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hatte Schläge für John Bull
Die Illusion her britischen Seeherrschaft itrrinnt

i

17000 BRT . aus Geleitzügen versenkt
irer . ei « Silsskreurer und vier weitere Handelsschiffe schwer beschädigt — Mer

auf kriegswichtige Anlagen in Siidengland — Stet Kemdstugzeuge beim Angriff

von 18 500 BRT . feindlichen Sandelsschisfraumes in
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mit einer täglichen
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Rumänien Reservisten entläßt . und dah auch
aus Ungarn gleichlautende Meldungen

Drei Handelsschiffe vernichtet —
britische Jäger abgeschossen — D
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Ankara im Solde Englands
Abbruch der rumänisch - türkischen Wirtschaftsverhandlungen

Bukarest . 14 . Juli . Die seit einiger Zeit in B u k a r e st
geführten rumänisch - türkischen Wirtkchastsverhandlungen
sind auf solche Schwierigkeiten gestoben , dah sie jetzt ab¬
gebrochen werden muhten und die türkische Abord -
uung nach Hauke gereist ist . Die Schwierigkeiten ergaben sich
vor allem daraus , dah dte Türket weit höbere Erdöl -
berüge aus Rumänien zu tattgen wünschte als in frühere «
Jahren und dte Vermutung bestand , dah diese höheren Erd -
ölbezüge zum groben Teil nach England oder - für
England weitervrrkauft werden sollten .

deutsche Kamvkverbände mehrere Geleitzuge an und
beschädigten vier Handelsschiffe schwer durch Bombentreffer .
Dabei kam es iu beiden Lustkämvfen . in deren Ver¬
lauf unsere Jäger gegen starke feindliche Übermacht bet nur
einem eigenen Verlust zehn britische I og d f l u g «
zeuge abschossen . Beim Versuch , t « Norddeutschland
einzusliegen , wurden zwei weitere britische Kamvfslugzeuge
im Lustkampf abgeschossen . .

In der Nacht zum 14 . 7 . warfen feindliche Flieger wieder
in Nord - und Westdeutschland Bomben ab . die nur
geringen Sachschaden anrichteten ohne militärische Ziele zu
treffen . Es gelang dabei , drei feindliche Flugzeuge durch
Flakartillerie abzuschieben .

Die Gesamtverluste des Feindes betrugen gestern
15 Flugzeuge . Drei eigene Flugzeuge werden vermiht .

Das Ritterkreuz für Udet
Berlin . 14 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht bat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Eeneralfeldmarschall Göring , dem General der
Flieger Ernst Uh et das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verlieben . _ .

General Udet hat zunächst als Inspekteur der
Jagdflieger dazu beigetragen , die Grundlage für das
Wiedererstehen seiner alten Waffe zu schaffen .

Besondere Verdienste bat er sich sodann erworben als
Cbef des Technischen Amtes und als Generalluft¬
zeugmeister . Durch Anspannung aller Kräfte gelang es dem
Seneralluftzeugmeister . die für den Krieg notwendige Pro¬
duktion an Flugzeugen und Gerat io zu stei .-

g e r n und den Nachschub in einem Mähe sicherzustellen , das
die deutsche Luftwaffe allen Gegnern überlegen
wurde und sich als stärkste der Welt erwies .

General Udet bat somit ein entscheidendes V e r -

dienst am Erfolge unseres Kampfes . Er ist aber auch den
Fliegern unserer ganzen Luftwaffe ern . leuchtendes Vorbild
kämpferischen Wagemutes und steter Einsatzbereitschaft .
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schen Pläne der Weftmächte den Zweifelnden die Augen ge¬
öffnet . Das gleiche gilt für die Äußerungen des letzten
norwegischen Parlamentspräsidenten Hambr o , dah man
am Morgen des 9 . Avril , wie er einem amerikanischen Jour -
nalisten erklärte , nicht die Deutschen , wohl aber die Eng¬
länder und Franzosen erwartet habe . , Es stehe „fest , dah der
Beschluß des norwegischen Parlamentes , den König zur Ab¬
dankung zu veranlassen , von den vier norwegischen Parteien
einschliehlich des jetzigen Verwaltungsrates und elnschlieh -
lich der Gewerkschaften gebilligt wird . Die norwegische
Provinzpresfe bringt in ihren Artikeln nachdrücklich zum
Ausdruck , daß Norwegen mit gröhter Beschleunigung eine
von England unabhängige Politik vorbereiten
müsse , was nur nach der Abdankung des völlig in bet Sand
Churchills befindlichen Königs möglich fei .

« « eiaenpr -ift , Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Sound ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 8,
Nachlässe nach Preisliste Nr . 8. — Schluß der Anzeigen - Annahme 9V « Uhr vormittags .

Der italienische Wehrmachtbericht vom 14 . Juli
Rom . 14 . Juli . Der italienische Wehtmachtbeticht vom

Sonntag lautet :

„ Set englische Flottenvetband . bet die beschwer¬
liche Rückfahrt ans Alexandrien verlangsamen
muhte , ist von unserer einsatzbereiten Luftwaffe wahrend
des ganzen 13 . Juli noch einmal gefaht und angegriffen
worden . Kreuzer und Schlachtschiffe wurden hierbei zu wieder¬

holten Malen von Bomben mittleren und sch wetett
Kalibers getroffen , ko dah zu den bereits früher ver¬
ursachten Beschädigungen noch neue schwere Schaden hinzn -

gekommen Ünd . , . .
Während dieser Bombenangriffe sind vier fetnd -

licheJagdflugzenge . darnnter drei zweimotorige , von
unseren Bombern abgeschossen worden . Etnes unserer

Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .
Bei einem Angriff unserer Jagdflugzeuge auf die Stütz -

vnnkte von M a l t a kam es zu einem Kampf mit feindlichen
Jägern . Zwei feindliche Flngzenge sind abgekchossen worden .
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekebrt .

Während der Nacht ist in aufeinanderfolgenden Wellen
die Bombardierung der militärisch en Stutz¬
punkte der Insel wiederholt worden , wöbe , schwere
Brände verursacht wurden .

Eines unserer Torpedoboote bat ein englisches
U - Boot versenkt . Eines unserer U -Boote ist nicht zu
seinem Stützpunkt znrückgekehrt .

I « Nordafrika haben vom Feinde auf Flugzeug -
sintzvunkte der Cvrenaika ausgeführte nächtliche Einflage
weder Opfer geforSert noch Schaden verursacht .

I » Jtalienikch - Oktafrika ist ein Einflug eng -

Der OKW . - Bericht von heute
Berlin , 15 . Juli . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt : .
Kampffliegerverbände griffen tm Zuge der bewaffneten

Aufklärung über dem Kanal britische Gele,trüge
an und versenkten drei Handelsschiffe mit insgesamt
17 000 BRT . Ein Zerstörer , ein Hilfskreuzer und vier
weitere Hanbelsschiffe wurden durch Bombentreffer schwer
beschädigt und zum Teil in Brand gesetzt . , Es kant
wiederholt zu Luftkämpfen zwischen deutschen und bri¬
tischen Jagdverbänden , in deren Verlauf vier britische
Jäger vom Muster Surricane und zwei eigene Flugzeuge
abgekchossen wurden . . . . . „

Im Laufe der Nacht zum 15 . 7 . griffen unsere Kampf¬
flugzeuge Hafenanlagen . Flugplätze und Werke der
Rüstungsindustrie in Südengland an . Die Wirkung
der Bombenangriffe war an allen Zielen durch Brände und
starke Explosionen , vor allem in Faversham , weithin
sichtbar .

Britische Flugzeuge warfen auch in der Nacht znm 15 . 7 .
in Nord - und Westdeutschland wahllos Bomben
ab . Der entstandene Sachschaden ist unbedeutend . Durch Flak¬
artillerie wurden zwei britische Flugzeuge , durch Nachtlager
ein Flugzeug abgeschossen .

Heiße Luftkämpfe über dem Kanal

Berlin . 14 . Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : . _

Eines unserer Kriegsschiffe meldet die Versenkung

lisch « Flugzeuge auf Jtalieursch -Mojala von der Flak abge¬
wiesen worden , die ein feindliches Flugzeug abgekchokken ' hat .-

+
wt . Die italienische Luftwaffe bleibt den briffschen

Kriegsschiffen auf den Fersen . Mit unerhörter Energie greift
- sie immer wieder die briffschen Verbände an . die von

Alexandrien und Gibraltar aus eine Vereinigung erzwingen
wollten . In der Zeit vom 8 . bis 13 . Juli wurden nicht
weniger als 50 Angriffe durchgefübrt . Wenn die
Resultate auch im einzelnen noch nicht vorliegen , so kann
dock festgestellt werden , dah die Briten schwere Verluste
und harte Beschädigungen « litten . Das Schlacht¬
schiff ., £> o o b “

. der Stolz der britischen Marine , liegt in
Gibraltar , kann aber dort , da das nötige Material fehlt , nicht
revariert weiden . Mit der gleichen Zähigkeit führen die
italienischen Maschinen ihre Mionen gegen Malta
durch . Dabei werden nicht nur die Arsenale und Befesti¬
gungsanlagen bombardiert , sondern die auf Malta liegenden
englisLen Luftstreitkräfte systematisch ver¬
nichtet . Die zur Abwehr aufsteigenden englischen Jäger
müssen iedemal schwere Verluste hinnebmen und sind ver¬
schiedentlich ganz aufgerieben worden . Der Ersatz macht den
Engländern gröhte Schwierigkeiten . C b u r ch l 11 mühte
nicht Churchill sein . u ?enn er nicht versuchte , die Tatsache der
britischen Niederlage im Mittelmeer abzuleugnen . Die euro¬
päische Dffenti Wett lehnt es jedoch heute ab . dte engltsche
Lügenpropaganda noch als bare Münze zu nehmen . Diese
Rehabilitierung bet Wahrheit , so stellt man in
Rom mit Befriedigung fest , fei eine der erfteulichsten Er¬
scheinungen der radikalen Umwälzung , .die in (Europa nach
dem unbestreitbaren Sieg der Achsenmächte gegenüber dem
prahlerischen Geschwätze der englischen Lugenhetze zu beob¬
achten set . _

Dem weichenden Feind auf den Fersen

Torpedoboot versenkt

kommen . .. „ „ „ _ , .
In Norwegen aber wachst die Erkenntnis über dre

verhängnisvolle Politik , welche König Haakon und das
letzte norwegische Kabinett betrieben haben , immer mehr .~ "

g war , haben die Veröffentlichungen des
schen Weihbuches über die skandinavl -
Westmächte den Zweifelnden die Augen ge -

Bei den Angriffen deutscher Kampfflugzeuge aui
britische Schiffsziele im Kanal , dre der heutige Webrmacht -
bericht mitteilt , kam es zu sehr schweren Luftkämpfen , die
aber die deutsche llberlegenheit an Personal und
Material klar in Erscheinung treten liehen . Trotz stärk¬
ster zahlenmäßiger Übermacht des Gegners gelang
es den deutschen Jagdflugzeugen , in drei verschiedenen Ee -
fechtshandlungen insgesamt zehn (Segnet abzuschiehen ,
während von den eingesetzten deutschen Maschinen nur eine
verlorenging .

Im Hauvtgefecht trafen 19 deutsche Jagd «
Maschinen vom Typ BF 109 auf 45 Gegner vom
Muster Surricane . Den deutschen Jägern gelang es hierbei ,
sechs Hurricane -Maschinen zu vernichten . I « einem zweiten
Gefecht fliehen zehn deutsche Jäger — wiederum Tyv

18 Svitfire - Flugzeuge , von denen
ynet abgeschossen wurden , während hierbei ein ^deutsches
Flugzeug verlorenging . In einem dritten Gefecht an anderer
Stelle wurden zwei weitere Svitfire - Maschinen abgeschossen .
Besonders beachtenswert ist hierbei der Umstand , dah es ' fid )
um Luftgefechte und Luftkämvfe zwischen K o n st r u k -
tionen bandelt , die beide für den gleichen Zweck g e -
baut ^ oorden sind . Also auch die englischen Konstrukteure
mußten darauf bedacht sein , ihre Maschinen mit gröhter
Schnelligkeit und stärkster Bewaffnung auszustatten . Das
deutsche Sauntufter hat aber gegenüber beiden vom Gegner
verwendeten Tyven trotz groher zahlenmähiger Unterlegen -
beit in der Hand hervorragend geschulter Piloten seine
überlegene Qualität erneut beweisen können .

Nr . 164

Rückkehr in die Heimat
Bisher 3400 Zioilinternierte aus Frankreich eingetroffen

. ^
dErff « ,. 15 . Juli . Von den deutschen Zivilinternierten

tn Frankreich find bisher rund 3400 Personen nach Deutsch -
land »uruckgekebrt . Etwa 1200 Personen befinden sich noch in
Frankreich und tm uitiiesetzten Gebiet , teilweise auch in iiber -
leetirbcn Miltzungen Frankreichs . Die Aufenthaltsorte aller
dsutftoen Zivilimermerten sind bereits mitgeteilt worden .

Kapstadt verdunkelt
( Eigener Drohtbericht unserer Berliner Schristleitung .)

as . Berlin , 15 . Jul ^ England muh immer neue schwere
Schläge einstecken . Die deutsche Luftwaffe läßt sich in ihren
Angriffen auf englische Häfen und Anlagem aber auch i «
ihren Angriffen auf englische Schiffe und Geleitzüge nicht
im mindesten durch die englischen Jäger stören . In ver -

* schiedenen Kämpfen . die der amtliche deutsche OKW .-Bericht
als heiße Luftkämvfe kennzeichnet , hat die deutsche Luft¬
waffe — es waren diesmal wieder die Messerschmitt - Ma¬
schinen — wieder ihre Überlegenheit bewiese « und
den Engländern schwere Verluste beigebracht . Diese Flug -
zeugverlufte sind für die Engländer um so schmerzlicher , als
ihnen der Bau von Flugzeugen angesichts des Rohstoff¬
mangels bereits erhebliche Sorgen bereitet . Man hat des¬
halb schon einen Teil der englischen Fabrikations¬
geheimnisse vreisgeben müssen , da amerikanische
jzabrikanten den Ausfall in England wettmachen sollen , eine
Maßnahme , die von einer Reihe von englischen Zeitungen
scharf kritisiert wird .

Zugleich müssen die Engländer nun feststellen , daß nicht
nur ihre Insel und der Schiffsverkehr auf den Zufahrts¬
straßen nach England bedroht ist , sondern , dah die deutsche
Kriegsmarine auch in überseeischen Gewässern sehr er¬
folgreich tätig ist . Es ist klar , dah sich hierüber verhaltnis -
mähig selten und meist sehr kurze Meldungen geben lassen ,
wenn man nicht die in Übersee overierenden deuiichen Kriegs¬
schiffe gefährden will . Immerhin zeigen dre Mitteilungen ,
die das ÖKW . in seinen Berichten vom Samstag und vom
Sonntag machte , was von den englischen Lügenmeldungen
zu halten ist , dah man Deutschland durch eine riesige
M i n e n s v e r r e . die angeblich von den Shetland - Inseln an
Island vorbei bis nach Grönland reichen soll , von dem Ozean
abgeschnitten habe . Auch die Meldung , dah K a v st a d t
eine teilweise Verdunkelung ungeordnet
und mit dem Abtransport von Frauen und Kindern be¬
gonnen hat . da man Angriffe von See oder durch Flugzeuge ,
die von Kriegsschiffen ' abgeschleudert werden , befurchte , ist
in diesem Zusammenhang recht bemerkenswert . Sie Iaht klar
erkennen , wie . sehr sich die TätigkeitunsererKriegs -
schiffe in Übersee auswirkt .

Dazu kommt , dah die Engländer zugleich auch im
Mittelmeer schwere Verluste erlitten haben . Mit
Recht stellt man in Italien fest , dah die gröhte Kriegsflotte
der Erde im Mittelmeer nicht mehr sicher ist . Unter den
italienischen Bombern und unter den Granaten der italieni¬
schen Kriegsschiffe bricht die britische Vorherr¬
schaft im Mittelmeer zusammen . Das Blatt „ Lavoro
Fascista

"
. das diese Tatsache unterstreicht , fügt hinzu , das

italienische Volk wisse , dah ihm noch harte Kämvfe bevor -

ständen , aber der Faschismus sehe mit unerschütterlichem
Siegesbewuhtsein den kommenden Ereignissen entgegen .

Schon beute ist in der Welt sehr deutlich die Auswirkung
des Sieges der Achsenmächte zu svüren . So sehr sich auch die
englischen Plutokraten bemühen , noch Völker zu „ finden , die
sie in den Krieg Hetzen könnten , sie holen sich , überall nur
Absagen . Im S ü d o st e n Eurovas , auf den die Engländer
so grohe Hoffnungen gesetzt hatten , hat man die . Ohn¬
macht Englands klar erkannt . Man tit gewillt , den
Frieden aufrecht zu erhalten So ist es bemerkenswett , bas

6 91116 flhü eit . Werktäglich nachmittags .
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Der Intelligence Service hat versagt
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fcken gelungen , wicktise Pu -u . k,t « in ihre Hand
yu bekommen . Eine Landung fut die Alliierten ist
schwierig . Die Norweger sind schwer getrosten . Dasw ~ - -- - - rst gefährdet . Die

rm Bilde , da i

Dokument Nr . 28 : Der 28 . Avril 1940 : Stn denkwürdiger
Tag der alliierten Kriegsführung . A ) Protokoll über dre
Sitzung des französischen Kriegskomitees vom 26 . Avril 1940

in Anwesenheit des Staatsvräsidenten

( Das Norwegenunternehmen droht unter englikcher Führung
zu Bruch zu liehen . Verlagen des „ Intelligence
Service “ . Entsendung General Gamelins nach London ,
um in letzter Minute britische Räumungsvläne zu verhindern . )

Streng geheim !

Sitzung des Kricgskomitees am 26 . Avril 1940
Der Ministervrälldent gibt den Zweck der Sitzung be¬

kannt : Prüfung der Lage in Norwegen . Es ikt den Deut »

Exemplar Nr . 1
Nr . 926 8 / Demi
Skandinavienvlan
Streng vertraulich !
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Anschlag aus das schwedische Erz
Dokumente enthüllen die Jnvasionsabsichten der Alliierten im Norden

Telegramm
Baris , den 21 . Februar 1940

15 .35 Uhr

Streitkräften bergestellt haben . General Le lang bat ihn
davon in Kenntnis gesetzt , daß die Engländer die Absicht
hätten , ihre für den Angriff auf Drontbeim vorgesehenen
Truppen wieder einzuschiffen . General Gamelin legt dar .
daß die Lage offensichtlich schwierig ist , insbesondere wegen
der Angriffe der deutschen Luftwaffe , daß jedoch die " ,
Namsos ( nördlich von Drontbeim ) gelandeten Truppen
erfolgreichen Widerstand zu leisten schienen . Es werde üb¬
rigens möglich sein , notfalls entlang der Küste , an der die
wichtigsten Punkte gehalten werden müßten , eine Verbin -
dungs - und Rückzugslinie zu organisieren . Er bezeichnet den
englischen Wied ereinschiffunasvlan als
äußer st bedauerlich , und um den Versuch eines Wider¬
spruchs zu unternehmen , bittet er das Komitee um die Ee -

Dokument Nr . 26 : Telegramm des französischen Miuister -
vrälidenten Daladier an den französischen Botschafter in Lon¬
don vom 21 . Februar 1940 . Daladier versucht , sich Churchillschrn
Methoden anruvassen . Besetzung norwegischer Häsen nach
Muster des „ Altmark “ -Falles unter dem Motto der „ Fiun -
landhilfe “

Prestige der Alliierten . . . _ ___ _____
Engländer , waren jedoch seit langem tm Bilde , da unsere
O .v eratr on am 2 8 . März beschlossen worden ist .
Sie batten keine Lust dazu , stellt der Kriegsminister und
Minnter dxr nationalen Verteidigung fest . Der Minister¬
präsident fugt binzu . daß man einen großen Einsatz bei
Drontbeim hätte machen müllen . Er fragt General
Gamelin nach seiner Ansicht über die Lage .

General Gamelin teilt mit . daß die Deutschen die
Verbindung zwilchen ihren Oslo - und ihren Drontbeim -

Warum Schwarze nicht ver¬

wendet warben
Der Präsident der Republik fragt , wieviel Mann di «

Engländer zur Zeit in Norwegen haben . General Gamelin
antwortet , daß ne 15 000 Mann baden . Sie baben eine
Gesamtmenge von 100 000 vorgesehen , während
wir unsererseits eine Zahl von 40 000 zu entsenden
b e a b s i ch t i g t e n . Diese Zahlen stellen ein Maximum
dar . Die Briten können schon von der franzöllschen Front ,
wo sie fünf Divisionen haben , zwei Divisionen berausziehen .

Eeaen diese Maßnahme wird von General Georges
keine Einwendung erhoben . Was uns anbelangt , so hängt
die Stärke des Expeditionskorps einerseits von den Trans -
vortmöglichkeiten und dem Nachschub ab . Hier¬
über entscheidet die Kriegsmarine , und zwar in erster Linie
die britische Kriegsmarine . Andererseits können wir von
vornherein die vorgenannte Zahl von 40 000 nicht über¬
schreiten . Der französische Kriegsschauplatz
bleibt der Hauvtkriegsschauvlatz . und es bedarf
ausreichender Kräfte , nicht nur um die Front zu halten , son¬
dern auch um jeweils die erforderlichen Kräfte in die Schlacht
zu . werfen .

Ferner können wir in Skandinavien Eingeborene « -
truvven nicht einsetzen , und »wär nicht nur aas
moralischen Gründen , sondern wegen des Klimas .

Hinllchtlich des Kriegsmaterials ist zu bemerken , daß
unsere Divisionen wegen der Verwendung von Pferdekraft
für den Einsatz in Skandinavien nicht geeignet llnd . Unsere
motor .fllerten Divisionen . deren Zahl gerade für Frankreich
ausreicht . können überdies nur in Ländern mit dichtem
Straßennetz eingesetzt werden . Die entsandten leichten Divi -
llonen mußten in . besonderer Weise ausgerüstet werden .
Unsere materiellen Möglichkeiten auf diesem Gebiet sind
begrenzt : die britischen Truvven llnd in dieser Hinsicht besser
ausgerüstet als die unseren . Schließlich ift zu bedenken :
Wenn es sich darum handelt , nach Belgien
ernzurück en . um daselbst eine Schlacht sozusagen auf
freremFelde zu schlagen , so sind die franzöllschen
Truvven hierzu viel geeigneter als die britischen . Außerdem
llnd dl « französischen Truvven die einzigen , die , wenn nötig ,
zur Verteidigung der Alvenfront befähigt llnd .
Aus diesem Grunde müllen die Engländer die Hauvtanstren -
gungen machen , um so mehr , als df « Unternehmung wesent -
ffch auf ihrer Marine und Luftwaffe beruht . Im besten
-falle können wir gegenwärtig eine oder zwei leichte Divi¬
llonen dazu beisteuern . Schließlich können wir lle moralisch
unterstützen , ihnen bei der Leitung helfen , ihnen die Methode
und den Schwung beibringen .

Zusammenfallend betont der Ministerpräsident die sach¬
liche und motalische Bedeutung der Fortsetzung des Kampfes
und der Organisation der militärischen Führung : er fügt
entsprechend den Feststellungen der vorhergehenden Sitzung
des Kriegsausschusses hinzu , daß Drontbeim selbst unter
Opfern erobert werden mülle . Der Marineminikter schließt
llch diesen Ausführungen an . Auf den Vorschlag des Gene¬
rals Gamelin eingehend , regt der Minfftervrälldent beim
Komitee an . General Gamelin nach London zu schicken , um

An den Französischen Botschafter in London
460 - 467
Betr . : Beistand für Finnland

Intervention in Skandinavien
Fortsetzung meines Vortelegramms
1 . Die Zustimmung Schwedens ist eine Voraussetzung für

jede direkte Intervention der Alliierten in Finn¬
land .

2 . Die schwedische Regierung ist offenbar entschlossen . Finn¬
land militärisch nicht zu Hilfe zu kommen und den Zutritt zu
seinem Gebiet für fremde Truppenteile zu sperren . Es ist
im höchsten Grade zweifelhaft , ob die Tarnung alliier¬
ter Streitkräfte als sogenannte . .Freiwillige “ für sich
allein ausreicht , um in dieser ablehnenden Haltung eine
Änderung eintreten zu lassen .

3 . Ebenso ist es zweifelhaft , ob Schweden , wie Herr
Chamberlain erhofft , die Verweigerung des Durchmarsches
alliierten Truppen dadurch komvenllert . daß es mit feinen
gesamten Kräften Finnland zu Hilfe eilt .

4 Nur ein Umitanb eröffnet einige Aussicht , die Haltung
der schwedischen Regierung zu ändern : Dies wäre die Gewiß¬
heit . daß die Alliierten in der Laae sind , Schweden
eine unmittelbare und wirksame Hilfe gegen
die deutsche Gegenwirkung zu leisten . Es dürfte
sich nicht um einfache Versprechen , ebensowenig um Verllche -
rungen , selbst kurz befristete , handeln . Die tatsächliche An¬
wesenheit von einsatzbereiten Streitkräften an den schwedischen
Grenzen wäre das einzig « Mittel , die endgültige Entschei¬
dung Schwedens in günstigem Sinne zu beeinflussen .

Unabhängig vom Hilferuf
5 . Die Besetzung der wichtigsten norwegischen Häfen , die

Landung der efften Abteilung der alliierten Streitkräfte in
Norwegen gäbe Schweden das erste Gefühl der Sicherheit .
Diese Operation müßte unabhängig von dem Hilferuf ausge¬
dacht und innerhalb kürzester Frist ausgesührt werden , und
zwar in einer Inszenierung , für die uns der Fall „ A l t -
mark “ das Borbild liefert .

6 . Norwegen hat dadurch , daß es die Fahrt eines bewaff¬
neten deutschen Schiffes mit englischen Gefangenen an Bord
durch seine Hoheitsaewäller gestattete und schützte , seine
Pflichten als neutrale Macht schwer verletzt .
Die britische Regierung ist berechtigt . Wiedergutmachung und
Garantien zu verlangen . Sie kann insbesondere die Inter¬
nierung der „ Altmark “ und ihrer Besatzung fordern und der
norwegischen Regierung notifizieren , daß die britische Regie¬
rung von nun an die Überwachung der norwegischen Gemäuer
selbst übernehmen werd « .

7 . Stößt diese Demarche in Norwegen auf Ablehnung , was
sehr wahrscheinlich ist . so hat die britische Regierung das
norwegische Versagen festzustellen und sich sofort
derStützvunktezu bemächtigen , deren lle zur Wah¬
rung ihrer Interessen bedarf . Diese Besetzung der norwegischen
Häfen müßte als eine überraschende Operation
durckgeiührt werden , und zwar durch die englische flotte
allein oder unter Mitwirkung der französischen Flotts ledoch
ohne Mitwirkung der für Finnland bestimmten amterten
Truppenteile . Diese Operation wird der Weltössentlichkeit
in um so höherem Maße berechtigt erscheinen , je rascher lle
durchgeführt wird und je mehr die Propaganda imstande sein
wird , di « Erinnerung an di « norwegische Mittäterschaft im
Falle . .Altmark “

zu erwecken .

Beherrschende Stellung im Norden

8 . Aus den Widerhall , den eine solche Operation in Deutsch¬
land und in Rußland auslösen wird , und auf die Ver¬
wirrung . die lle dort Hervorrufen wird , brauche ich nicht
hinzuweisen Möglichst starke britische Truvoenabteilungen .
die nötigenfalls von franzöllschen Abteilungen unterstützt wer¬
den . müllen sofort in den besetzten Häfen ausgeladen und
kaserniert werden mit der Wirkung , daß Schweden im Zeit¬
punkt des finnischen Hilferufes in der Anwesenheit dieser

18 . Sitzung
Derbandlungsbericht der 18 . Sitzung des mit der Prüfung

des Skandinavienplanes betrauten Ausschußes
( War Office , den 9 . März 1940 )

Landung in Narvik
Der Ausschuß wurde am 9 . März unvermutet zur Kennt¬

nisnahme der Feststellungen einberufen . die im Laufe der
Sitzung des Kriegskabinetts vom 8 . März getroffen worden
waren .

Winston Churchill batte in dieser Sitzung seiner
Besorgnis darüber Ausdruck gegeben , daß gegebenenfalls die
norwegische Haltung die Hilfe für Finnland beeinträchtigen
könne , insbesondere im Laufe der ersten Landungsope¬
rationen in Narvik . Zu diesem Zweck hielt es der
Erste Lord für angezeigt , zunächst vor Narvik kraftvoll auf¬
zutreten . Es handele llch nicht darum , eine Landung gcwalt -
lam vorrunehmen . sondern gewissermaßen darum , „ d i e
Macht zu zeige » , um ihre Anwendung zu vermeiden “.
Winston Churchill gedenkt , eine Flottille , bestehend aus
einem Krenzer und einigen Zerstörern , vor Narvik erscheinen
zu lallen und rasch Truppen in Bataillonsstärke on
Land z u werfen . Dies soll vor Ankunft des ersten
Truvventransportperbandes geschehen . Die gesamte Ove -
ration würde natürlich ausschließlich mit englischen Streit¬
kräften durchgeführt werden . Das Kriegskabinett bat
übrigens die Nützlichkeit der Besetzung von Stavanger
und Bergen in Zweifel gezogen .

Der Ausschuß vrüst das für die Ausführung des Unter¬
nehmens bei Narvik vorgesehene Verfahren , das keine beson¬
deren Schwierigkeiten aufzuzeigen scheint . Andererseits ist
bet Ausschuß der Ansicht , daß die stärksten Nachteile aus dem
Verzicht auf di « Besetzung von Be .rgen und insbesondere von
Stavanger erwachsen konnten . An letztgenanntem Ort
konnte der . Flugplatz rasch von Deutschen besetzt werden ,
wenn wir ihnen nicht zuvorkämen .

nebmigung . sich nach London begeben zu dürfen , wohin er
bereits den General Mittelhauser geschickt hat , um die
Engländer zu überzeugen . Er bittet auch die Regierung , seine
Aktion in diesem Sinne zu unterstützen .

Das Komitee stimmt zu . Der Ministervrälldent führt
aus , daß der Kampf in diesem gebirgigen Gelände den
Charakter eines Guerillakrieges annnebmeu könnte . Es
werde sich darum bandeln , die Straßen zu sperren und Wider¬
standsnester zu bilden .

General Gamelin fährt in seiner Darstellung fort und
gibt ein Bild der Lage . In der Gegend von Namsos
halt der Fejnd die Straße Namsos — Drontbeim . Mr haben
dort drei Jägerbataillone , zu denen noch eine englische Bri¬
gade zu drei Bataillonen hinzukommt , insgesamt 6000
Mann . Der Hafen ist von der deutschen Luftwaffe sehr
stark beschädigt worden . Die Truppe konnte zwar landen , hin -
gegen nicht das schwere Material . Eines der eng¬
lischen Schiffe , das Flakmaterial transportierte , ist versenkt
worden . Der gegen Drontheim vorgesehene Overationsplan
war logisch : Es sollten drei konzentrische Angriffe statifinden .
einer von Norden , ein anderer von Süden , der dritte durch
die Enge selbst . Es war unmöglich , ibn vollständig durch -
zufubren . nur der Angriff von Norden , von Namsos her .
wurde eingeleitet , jedoch von den Deutschen aufgehalten . In
der Gegend von Narvik ist die Lage unverändert . Die
Nachrichten llnd spärlich und unllcher . Es muß festgestellt
werden , daß die feindlichen Streitkräfte auf
Handelsschiffen transportiert wurden und
getarnt waren . Sie llnd dem Intelligence
Service entgangen . General Gamelin hat nre ver¬
fehlt . auf der Fortsührurm und Intensivierung der Opera¬
tionen zu bestehen . Am Morgen des 20 . März hatte er den
General Jronside darauf aufmerksam gemacht , daß es
notwendig sei . alles für eine rasche Besetzung der norwe¬
gischen Häfen bereit zu haben . Dasselbe hat er auch Mr .
Winston Churchill gelegentlich eines Aufenthaltes in Paris
zur Kenntnis gebracht .

Der Ministervrälldent fragt , wie die militärische Füh¬
rung organillert sei . General Gamelin antwortet , daß der
englische General M a k e s y die Führung in Narvik bat , der
englische General Carton d e W i a r t die in - Namsos . General
Morgan , der Führer der südlich von Drontbeim gelan¬
deten englischen Brigade , bat die Führung in diesem Gebiet
an Stelle des franzöllschen General And et . der von General
Gamelin für den Oberbefehl in diesem Gebiet vorgesehen ,
aber in Namsos gelandet worden war . Die Eesamtsührung
bat General Mais » .

Der Ministervrälldent und der Kriegsminister und
Minister für nationale Verteidigung bedauern , daß
kein Oberbefehlshaber zur Koordinierung
der Aktionen zu Lande , zur See und in der
Luft ernannt worden ift .

Truppen , die eine Garantie für die Ankunft weiterer fran -
zöllscher und polnischer Truppenteile darstellt , ein greif -
Bares Pfand für die Unterstützung sieht , die wir
Schweden zu leisten imstande fein werden , wenn es selbst
Finnland zu Hilfe eilt oder uns gestattet , dies zu tun .

9 . Selbst in der Annahme , daß Schweden weiterhin den
Durchmarsch oerroetoert und daß uns die Zugangswege nach
Finnland verschlossen bleiben , behalten wir den Vorteil ,
gegenüber Deutschland im Nord en eine beherrschende
Sielluna gewonnen zu haben , den Seetransport
des schwedischen Erzes aufgehalten zu haben ,
die schwedischen Erzlagerstätten in den Aktionsbereich
unserer Luftwaffe gebracht zu haben und einsatzbereit
der lünftiaen Entwicklung der deutschen und russtschen An¬
schläge auf Skandinavien zusehen zu können .

Unser Hauptziel darf nicht vergessen werden . Es be¬
steht darin , Deutschland von ferner Erzversor -
gu n g abrufchneiden . Jedes alliierte llnternehrnen in
Skandinavien hat im Rahmen des allgemeinen Kriegsplanes
der Alliierten nur dann eine Berechtigung , wenn es diesem
Ziele zufteuert .

10 . Ans der anderen Seite ist « s sehr wahrscheinlich , daß
Schweden , wenn wir die . .Altmark “ - Affär « nicht bis zu einer
unmittelbaren Beschlagnahme der Pfänder und der Stütz¬
punkte in Norwegen ausschlachten , aus Furcht vor Deutschland
und im Zweifel über die Wirksamkeit unseres Beistandes dem
Hilferuf Finnlands ausweicht und uns sein Staatsgebiet
verschließt . Unsere geplant « und vorbereitete Expedition
wird versacken , bevor mit der Ausführung überhaupt ein An¬
fang gemacht worden ist . Dadurch wird in Deutschland , in Ruß¬
land und bei den Neutralen der Eindruck erweckt daß wir
unfähig sind , vom Geschwätz zur Tat überzu -
gehen . Gez . : Edouard Daladier .

"

Churchills Rezept
Dokument Nr . 27 : Protokoll über die 18 . Sitzung des
vom Jnterallierten Komitee für Milriär -
f rag en zur Prüfung des Skandinavienvlanes eingefetzten
llnterausfchulles vom 11 . März 1940 . ( Churchills Rezept ,
um Narvik in englifche Sand zu bringen : Vermeidung von

Gewalt durch Landung von Truvven .)

Militärischer Studienausschuß der Alliierten

. Kz . $ tc Dokumente 26 bis 29 bringen für uns an und für llch keine Überraschungen . Sie bestätigen jedoch , daß das
deutiche Oberkommando g u t nut e r r r ch t e t war , als es den Eegenfchlag im Norden durchfübrte . Damals sprachen
dre Wettmachte von ernem deutsche » Überfall auf Norwegen , während es llch tatsächlich , wie die Dokumente eindringlich
bewerfen , nur darum handelte , einer englifch - sranzösifchen Gewalttat zuvorzukomme » . Daladier
fvrrcht in fernem Brief ganz offen aus . daß es llch nicht ko sehr um die Hilfe für Finnland handelt , sondern vielmehr
darum , „ Deutschland von ferner Erzversorgung abznschneiden “

. „ Jedes Unternehmen in Skandi -
navren , so fchre,bt er . „ hat rm Rahmen des allgemeinen Kriegsvlanes der Alliierten nur dann eine Berechtigung , wenn
cs diesem Ziele ( Abschneidung der deutschen Erzverforgung ) zufteuert .“ Eine eindeutigere Rechtfertigung des deutschen
Vorgehens konnte der ehemalige franzöllfche Ministervrälldent nicht geben , zumal dieser Brief bereits am
7 rJ * kYruar . allo nahezu zwei Monate vor dem Beginn der deutschen Aktion , geschrieben wurde . Daß es dem OKW .
trotzdem gelang , dem Gegner , zuvorzukomme « . verdanken wir u . a . der Unentschlosfenheit der vlutokratischen Machthaber ,
der Unzulänglichkeit ihres Fubrungsavvarates und vor allem der Angst der Engländer , ei « Risiko einzu -
gehen . Gerade m dieser Sinllcht llnd die Dokumente außerordentlich aufschlußreich . ..Man muß große Eellchtspunkte
baben . schreibt Reynaud . mahnend an den alten Cbamberlarn , „ ober überbaust nicht Krieg führen : man muß schnell
bandeln , oder man verliert den Krieg .“ Das llnd kluge Worte , die sich inzwischen bereits an den Plutokraten bewahr -
bertet haben . Große Gesichfsvunkte und eine fckövferifche , strategische Phantalle gehen den Engländern ab . Das baben
fte auf allen Kriegsschauplätzen , in ihrer Politik , ihrer Divlomatie und ihrer Provaganda bewiesen . Schnelles Han¬
deln aber ittnicht Sache alter Leute .

Für die Schweden llnd die neuen Dokumente besonders interessant . Sie sehen , wie die Alliierte » mit dem
Wwicksal ihres Landes und dem Blut ihres Volkes ein frivoles Spiel zu treiben beabsichtigten . Wenn man in
Stockholm ehrlich ist . wird man ein Gefühl des Dankes gegen Deutschland nicht unterdrücken können . Denn
nur dem schnellen . Entschluß und dem energischen Handeln des Führers ist es zu verdanken , daß Schweden nickt in das
Unglück hinAnfchlitterte . Ähnliche Erkenntnille werden in Rumänien und Grieckenland zum Durckbruck
kommen , wenn man dort lieft , daß französische Offiziere in Zivil , also getarnt , Flugzeugbasen in ihren Ländern für die
alliierten Truvven ausmachen sollte « . Um die freie Willensentscheidung dieser {{einen Staaten kümmerten fick die Pluto¬
kraten Nicht im mindesten . Sie waren einzig daranf bedacht , die Böller derart « « t e r D r » ck r n s e tz e n . daß es für lle
eilte Wahl kaum noch geben konnte .’ Ein Satz in dem Protokoll über die Sitzung des franzöllfche » Kricgskomitees vom 26 . Avril 1940 verdient unsere
besondere Beachtung . Wörtlich heißt es : „ Ferner können wir in Skandinavien eingeborene Truvven nicht einsetzen
und zwar nicht nur aus moralischen Gründen , sonder » auch wegen des Klimas .“ Die Franzosen hatten also
noch ein Gefühl dafür , daß es unmoralisch ist . Reger in einem eurooäffchen Land cinzufetzen . Ma » glaubte » dies den Nor¬
wegern Nicht zumuten zu können . Deutschland gegenüber kamen jedoch diese Bedenken nicht zur Geltung . Unsere Sol¬
daten konnten fick mit dem fckwarzen Eellndel herumfcklage » und es wäre für die Franzosen eine Genugtuung gewesen ,
wenn deutsche ^ Frauen und Kinder unter der Aufsicht schwarzer Bajonett - Träger an franzöllschen Feldküchen um ein
Essen hatte » betteln müllen . Das werde » wir de » Franzose » nicht vergessen , auch wenn sie fick jetzt die bette
Mühe geben , mit allzu durckllcktiger Koniunkturvolitik unser Wohlwollen rn erwerbe » « nd auf diese Weife einer Strafe
und einer Wiedergutmachung zu entgehen , die die Gerechtigkeit fordert .

Der Fall „ Altmark " als Vorwand
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auf Drontbeim unter Mitwirkung der Seestreitkräfte
der Luftwaffe .

Einstimmige Annahme durch das Komitee .
General Eamelin reist sofort nach London ab .

die Aufmerksamkeit des britischen Oberkommandos ein -
dringlich auf folgende Punkte zu lenken :

' Beschluß . das Norwegenunternebmen fort -
ru setzen : Notwendigkeit , die militärische Führung des
Unternehmens zu organisieren : Vorbereitung des Angriffs

und

Vergewaltigung Griechenlands und Rumäniens
Das Kriegskomitoe prüft anschließend die Frage

etwaiger Operationen im Raume des Kaukasus und auf
dem Balkan .

Bezüglich des zuletzt genannten Kriegsschauplatzes er¬
klärt der Ministerpräsident . daß General Jauneaud im
Einverständnis mit General Weygand die Einrichtung
von Flugzeugbasen in Rumänien und
Griechenland untersucht bat . Die vorbereitende Unter¬
suchung , bat einen Voranschlag von zehn Millionen für
Rumänien und von 15 Millionen für Griechenland ergeben .
General Jauneaud wird die Untersuchung und die Vor¬
arbeiten an Ort und Stelle fortsetzen .

Der Präsident der Republik bebt bervor . daß die Reife
vielleicht Aufseben erregen könnte und daß es vielleicht
zweckmäßig wäre , die beiden Lander durch einen Offizier
des Stabes des Generals Jauneaud aufsuchen zu lasten .
Laurent - Eynac erklärt , daß die Arbeiten entweder
vom Luftattachs oder von einem Offizier aus dem Stabe
des Generals in Zivil ausgetübrt werden würden .

♦
D ) Telegramm von Paul Reynaud an Ebamberlain
vom 28 . Avril 1940 . 20 .30 llbr .

Dringender Appell . Drontbeim - Unternebmen nicht auM -
gcben . „ Man muß große Gesichtspunkte baben oder über -
bauot nicht Krieg führen . " „ Man muß schnell bandeln oder
man verliert den Krieg .

"

Telegramm
Paris , dem 26 . April 1940 , 20 .30 llbr t

j - An Französischen Botschafter . Loudon .
‘

Dringend ! Geberin !
Bitte , übermitteln Sie Herrn Neville Chamberlain

dringend folgende Botschaft von Herrn Paul Reynaud :
„ Mein lieber Premierminister ! Das Kriegskomitee ist

soeben zusammengetreten . Nach Prüfung der gegenwärtigen
Lage in Norwegen baben wir einstimmig folgenden Ent¬
schließungen zugestimmt :

Reynaud fordert einheitliches Oberkommando

1 . Die Räumung des Gebietes von Dront -

Bn
würde sowobl moralisch wie materiell sebr ernste

gen baben . Damit darf man sich nicht abfinden .
abgeseben von dem Prestigeverlust der Alliierten in

den Augen ibrer eigenen öffentlichen Meinung würde die
Haltung der Neutralen , der großen sowobl wie der
kleinen , durch einen solchen Mißerfolg , zweifellos einschnei¬
dend beeinflußt werden . Besonders Schweden könnte dann
nicht mebr an die Wirksamkeit und das schnelle Einsetzen
eines eventuellen Beistandes der Alliierten glauben . Es
würde eine leichte Beute für die Diplomatie des Reiches
werden . Es würde dabin kommen , daß Schweden sein Eisen¬
erz gegen uns verteidigte , und dadurch würde sogar Narvik
wertlos werden . Was die Franzosen angebt , ko nebmen ne
eine solche Räumung nicht vor .

2 . Wir ballen die Einnahme von Drontbeim Nicht für
unmöglich , wenn ein Angriff zur See ( mit der Artil¬
lerie eines alten Kreuzers , der in den Fjord einfäbrt ) und
ein massenhafter Einsatz der Luftwaffe mtt <
einander kombiniert werden . Unserer Ansicht nach bleibt
uns nur eine sebr kurze Frist , wenn w « das
Unternehmen unter annehmbaren Bedingungen versuchen .

. 3 . Auserdem nehme ich an . daß Sie mit mir der Ansicht
sein werden , daß es nötig ist . die gesamte Verantwortung
und sämtliche Befugnisse zur Leitung der Operationen auf
dem skandinavischen Kriegsschauplatz in die Hände eines
Mannes zu legen . Dieser Mann muß eine Persönlichkeit
sein , die fähig ist . zu gegebener Zeit das einheitliche Kom¬
mando der alliierten , norwegischen und schwedischen Streit¬
kräfte zu übernehmen .

4 . Unsere Transporte an Mannschaften und Ma¬
terial . Flak . Artillerie und Panzern müsten um ein Viel¬
faches vermehrt werden . Wenn die augenblicklichen
Landungsmöglichkeiten hinter den Transportmöglichkeiten
zurückbleiben , so wären diese Transportmöglichkeiten dazu
zu benutzen , alles , was wir einsetzen können , in Schott¬
land zusammenzuziehen .

Ich bin überzeugt , daß Sie in unserer jetzigen ernsten
Lage ebenso wie ich der Anstcht stnd . daß wir uns zweierlei
iimmer vor Augen halten müsten : Man muß große
Gesichtspunkte baben oder überhaupt nicht Krieg

eren : man muß schnell bandeln , oder man verliert
: Krieg .

Genehmigen Sie , mein lieber Premierminister , die Ver -
stcherung meiner freundschaftlichsten Gestnnung .

Paul Reynaud .
. Bitte , teilen Sie den Wortlaut der obigen Botschaft

auch General Eamelin mit .

C ) Telegramm des französtschen Botschafters in London .
C o r b i n , an Paul Reynaud vom 26 . Avril 1940 . 23 Uhr .

Eorbin befürchtet katastrophale Wirkung für das Prestige
und die Waffenehre der Alliierten . Trotzdem bestehen die
Engländer unter dem Druck der deutschen Luftwaffe auf der
Räumung des Drontbeim - Gebietes .

- , Telegramm
London , den 26 . Avrzl 1940 . 23 llbr

_ Eingesangen 26 . Avril 1940 . 23 .23 Uhr
Streng geheim .

Unmittelbar nach keinem Aussteigen aus dem Flugzeug
ist General Mittelbauser durch den Kommandanten
des Eeneralstabes des Britischen Reiches von den Schlußfol¬
gerungen in Kenntnis gefetzt worden , zu denen das Kriegs¬
kabinett heute früh in teäua auf die Expedition nach Droitt -
beim gelangt ist .

Angesichts des schnellen Vormarsches der
deutschen Streitkräfte im Laufe der beiden letzten
Tage und in Ermangelung jeglicher Zerstörungen und jeden
ernsibaften Widerstandes von Seiten der Norweger , ange -
it L is r ’ '•

Anstchch daß die gegen Drontbeim voraeiebenen Operationen
- um sicheren Scheitern verurteilt itnb und daß es bester
ist . schon jetzt die Zurückziehung der alliierten
Kontingente in Aussicht zu nebmen . die in der Um¬
gegend an Land gesetzt worden stnd . Ich habe den Ständigen
lliiterstaatssekretär im britischen Auswärtigen Amt auf «
gesucht , um ihm den Besuch des Oberbefehlshabers in Lon -
don anzukündigen , und habe für den letzteren eine sofortige
Unterredung mit , dem Premierminister und mit dem erften
Lord der Aomirackrtät erbeten »

Widerstand gegen deutsche Luftwaffe unmöglich
Gleichzeitig habe ich mein Befremden über den plötz¬

lichen Beschluß des Kriegskabinetts ausgesprochen . Ich habe
dem llnterstaatssekretär nicht verhehlt , welch .Verhäng¬
nis v o l l e n Eindruck dieser Beschluß . in Paris
machen würde , und ich habe nachdrücklich auf die unberechen¬
baren Folgen bingewieken . die er nach sich ziehen wurde ,
nicht nur in bezug auf Skandinavien , das nur nun als
unserem Einfluß entzogen anseben können , sondern auch in
bezug auf alle anderen neutralen Staaten , besonders auf
dem Balkan , wo alles vor Spannung die Wechselfalle
des Kampfes verfolgt , der zwilchen den Alliierten und
Deutschland im Gange ist . Ich habe binzugefügt . man dürfe
sich keine Illusionen darüber machen , welche Wirkung ent
solcher Rückzug der noch vor der Schlacht beschlossen wird ,
auf die Haltung Italiens hätte . Wir riskierten auf
dies » Werke , im Mittelmeer lahmgelegt und von unseren
eventuellen Alliierten abgeschnitten zu werden , außerdem
aber weit über Europa hinaus in Mißkredit zu
komme munb zwar in einer Weise , die sogar der Ehre der
alliierten Waffen abträglich sein würde .

Sir A . E a d o g a n hat diesen Argumenten nicht wider¬
sprochen . Er hat mir verstchert . das Kriegskabinett habe stch
diesen verschiedenen Erwägungen nicht verschlosten . Sie
hätten aber an keinem Entschluß nichts geändert wegen der
praktischen Unmöglichkeit , den deutschen Luft¬
angriffen , die d,e Landung von Truppen und Mater,al
behindern . Widerstand zu leisten . Als ich auf den
Versuch zu sprechen kam , nach dem von den alliierten
Seueralstäben ursprünglich vorgesehenen Plan mit der flotte
den Zugang znm Drontherm - Frord zu erzwingen , antwortete
er , man habe diesen Plan nicht aus den Augen verloren , habe
aber schließlich darauf verzichtet , weil es , selbst wenn das
Unternehmen gelingen sollte , eine vergebliche Hoffnung wäre ,
stch in Drontbeim halten zu können , so lange die Deutschen
über die Möglichkeit verfügten , die ihnen der Besitz sämt¬
licher in Norwegen verfügbaren Flugplätze biete . Die An¬

zahl der deutsche « Kampfflugzeuge , die in Nor¬
wegen eingesetzt seien , werde auf über 600 geschätzt ,
wobei die Transportflugzeuge nicht mitgezöblt seren . Außer¬
dem sei es dem Feinde offenbar gelungen , längs des Dront -
heim - Fjords Küstenbattericn aufzustellen oder wiederberzu -
stelleu . die den Erfolg eines Angriffs zur See kehr ungewiß
erscheinen ließen .

Sit $1. Gab » 8an hat hinzugefügt , wenn General
Eamelin andere Maßnahmen porschlagcn könnte , die uns er¬
möglichten , unserer gegenwärtigen Unterlegenheit abzuhelfen ,
so würden ste mit größtem Jntereste geprüft .

( sei . ) Gordin .

Schrei nach tzinem Führer
Dokument Nr . 29 : Aufzeichnung einer Mitteilung für

Winston Churchill . » Wir brauche « einen Führer .
An Churchill . ( Handschriftlicher Vermerk .)

Streng vertraulich .
Die Norwegen -Ernedition ist im wesentlichen deshalb ge¬

scheitert , weil niemand das Kommando geführt
hat . Eine Zeitlang hat das » Kriegskabinett "

, das nach Art
eines Auffichtsrates zukammentrat , Beschlüsse gefaßt ,
und zwar in einem viel zu langsamen Tempo und
ohne das geringste Ristko laufen zu wollen , wie wenn es stch
um eine industrielle oder kommerzielle An¬
gelegenheit gehandelt hätte .

Gegenwärtig fällt ein Komitee die Entscheidung , das
aus Vertretern des War Office , der Admiralität und des
Luftfahrtministeriums besteht . Weder der britische General
Massy ( von dem einmal die Rede war ) , noch der sran -
zöstsche General And et erwecken den Anschein , daß ste das
Kommando führen .

Wir wisten nicht , was in Narvik vorgebt . Wir brau -
chen einen Führer , und zwar einen einzigen für diese
Expedition .

Der italienische Wehrmachtbericht
Ein feindlicher Zerstörer und ein U - Boot versenkt

Rom . 15 . Juli . ( Funkmeldung .) Der italienische Heeres¬
bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :

„ Das Hanptauartier der italienischen Wehrmacht teilt
mit :

Im westlichen Mittelmeer hat eines unserer ll - Boote
einen feindlichen Zerstörer und ein feindliches
ll - Boot versenkt .

Nächtliche Luftangriffe des Feindes auf Tobruk haben
weder Dnfer noch Schaden verursacht .

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe den See - und
Luftflottenstützpunkt von Aden wirksam mit Bomben be¬
legt . Bei einem Erkundungsflug im Luftraum von Buna
stnd feindliche Truvvenzusammenziehunge « mit Maschinen¬
gewehrfeuer beschoßen und zwei Flugzeuge am Boden zer¬
stört worden .

Der Feind hat auf Assad vergebliche Luftangriffe
unternommen . Ein Flugzeug ist abgeschosten worden .

"

Ein Tank gegen 12 britische Panzer
Heldentat eines italienischen Unteroffiziers

Rom . 14 . Juli . Die italienisLe P resse bringt in
diesen Tagen in zunehmend em Maße Berichte ihrer Kriegs¬
berichterstatter von allen Fronten , vor allem auch übet den
Krieg in Nordafrika .

, So schreibt „ Messaggero " übet das Scheitern der eng¬
lischen Angriffe aus das italienische Erenzfort Capuzzo ,
dieses sei am Anfang von großen englischen Einheiten an¬
gegriffen und in eine ernsthafte Krise gebracht worden .
Capuzzo ist nichts anderes gewesen als ein Stützpunkt für die
italienischen Vortrupps , Da - , italienische Kommando habe
sich dann aber , entschloßen , möglichst rasch die Besatzung des
<yorts au verstärken und dem Feinde jede Offensivmöglichkeit
zu nehmen . Um den Panzerwaffen der Engländer Rechnung

Ft
tragen , habe man die Luftwaffe eingeietzt . die im Tief¬

lug . gegen hie motorisierten Abteilungen
ppraeitqBen sei . Das Auftauchen der Luftwaffe und das
gleichzeitige Eingreifen der Infanterie habe den Feind dazu
gezwungen , ieben offensiven Versuch wenigstens bei
Tage aufzugeben . Die italienischen Kolonnen hätten dagegen
mit immer größerer Kühnheit ihre Vorstöße gegen den Feind
vorgetragen .

Capuzzo sei anfangs nur von einem kleinen Tank
unter dem Befehl eines jungen Unteroffiziers ver¬
teidigt worden . Dieser Unteroffizier habe plötzlich in der
Nacht die . unförmigen . Schatten von englischen Panzerkraft¬
wagen , und Tanks mittlerer Stärke gesehen . Es sei kein
Augenblick mehr zu verlieren gewesen , und so habe er stch
entschlossen , nut seinem Tank gegen den Feind vorzugehen .
Der Bericht beschreibt dann , wie es dem italienischen
Panzerwagen gelang , durch das Rammen des ersten englischen
Tanks den ieindlichen Angriff aufzubalten und wie dann
die Pak die übrigen Panzerwagen der Engländer nach mehr¬
stündigem Gefecht Zurückschlagen bat . Von den zwölf
englischen Maschinen sei kein « au -r -iiüBelehrt .

Schuldkonto der britischen Flieger
Deutsches Seenotflugzeua von der RAF . überfalle «

Berlin , 14 . Juli . Am 11 . Juli 1940 startete ein deut -
sches Seenotflugzeug , um eine in Seenot geratene
Besatzung eines deutschen Kampfflugzeuges zu suchen und zu

t Cs war entsprechend den internationalen Abmachungen
ter Genfer Konvention weiß gestrichen mit acht rw .tzen
Kreuzen , sowie der . Reichsdtensttlagge am Ldttwerk vet -
stten ' und unbewaffnet . Damit stand es unter dem
Schutz tes Genfer Roten Kreuzes . Trotzdem wurde es ent -
Besen allen Regeln des Völkerrechtes bei ter Durchführung
' eines schweren Suchdienstes über dem Kanal plötzlich von
einem britischen Flugzeug vom Muster Bristol - Blenheim
mit MG . angegriffen , wobei der Backbordmotor und
das Querruder sowie , sämtliche Echwimmerstreben zerschossen
wurden . Das Flugboot mußte notwassern und die vier -
kopfige Besatzung in das Schlauchboot geben . Das bti »
tische Flugzeug unternahm auf diese nun selbst in Seenot
geratenen unter dem Schutz tes Roten Kreuzes stehenden
Lebensretter vier wertere Angriffe mit Leuchtspur -
und Brandgeschoßen . . .wobei die deutsche Besatzung trotz
zahlreicher neuer Trester in ihrem Boot wie durch ein
Wunder unverletzt blieb .

Nach dem DetsÄvinten des feindlichen Flugzeuges
ruterte die Besatzung in ihrem Schlauchboot mit vollen
Kratten nach Süden , konnte aber bald beobachten , daß er¬
neut Blenheim -Flugzeuge , erschienen . anscheinend , um Zer -
ftorern her britischen Manne , die kurz darauf ankamen und
das Wrack rammten , den Standort anzuzeigen . Obwohl
ein feindliches itlugzeug noch 15 Minuten über dem Raum ,
in dem stch das Schlauchboot befand , kreiste , blieb die Be¬
satzung den Lust - und Seepiraten verborgen und konnte
nach übermenschlichen Anstrengungen in 23stündigem
Kampf mit Wind und Wellen bei den Kanalinseln glück¬
lich wieder an Land , kommen .
„ Diese Tat ist ein neues Glied einer langen Kette von
Versionen britischer Piraten gegen alle Regeln des inter¬
nationalen Völkerrechtes . Wir nehmen sie mit Abscheu zur
Kenntnis , werden sie aber nicht vergeßen .

Sonnenbrand ?
Dialon - Puder hilft I

Streudose RM . - .72 Beutel zum Nachfüllen - .94 RM

Deutsch - Przemysl gegründet
und zur kreisfreien Stadt erhoben

von

war und
in ter

Die revolutionären Spielereien in Mchy
Die Mitglieder sämtlicher politischer Gruppen drängen stck zur Einheitspartei

USA . und Japan
Manila , 14 . Juli . Im philippinischen Parlament wurde

der Anttag gestellt , angesichts tes europäischen Krieges sowie
„ der gespannten Beziehungen zwischen USA . und 3apan "

für
alle Einwohner zwischen 15 und 60 Satiren die allgemeine
Wehrpflicht einzufübren .

sei bedeutsam für die Stabilität dieser Jntereßengrenze
ein Beweis dafür , daß Deutschland hier Verbältniße
Dauer schaffen wolle .

von Halifax stationiert war , konnte trotz ftrenger britischer
Überwachung auslaufen und ist in Port de France auf
der Insel Martinigue eingetroffen .

König Georg und die deutschen Bomben
Panikartiger Schrecken erfaßte Seine Majestät und sein Gefolge

Hofschranzen zu lawinenartig anwachsenden Gerüchten
phaniasttsch ausgeschmückten Erzählungen Anlaß bot

Auch wenn man sich auf die knappe Meldung des
„ Messaggero " beschränkt , kann man verstehen , wie jeder Eng¬
länder , der nur ein bißchen Sinn für Symbolik bat den
letzten Rest Mut verliert , menn er hört , daß ter König , die
Spitze des Empires , beten Person allein das Riesenreich
zusammenbält . beim Herannahen deutscher Flieger in den
Staub sinkt . Nichts kann einem deutschen Fliegerangriff
widerstehen , sagt dieser Vorfall auch nicht die Macht eines
Königs von England . Wie soll wohl der gewöhnliche Eng¬
länder den Anforderungen des bevorstehenden Endkamvfes
gewachsen sein , wenn ^ selbst die höchsten Herrschaften beim
Erscheinen deutscher »ilugzeuge den Kopf verlieren und stch
so benehmen , daß nicht einmal Duff Cooper daraus ein
Heldenlied schnitzen .kann ? Volle Deckung ist die
v .a 1 ” ,e her Äonts burä ) lein Verhalten gegeben hat .
Sie gilt für ganz England .

Krakau . 15 . Juli . Generalgouverneur Reichsminister Dr .
Franknahm durch einen feierlichen Akt die Erhebung des auf
dem Westufer des San gelegenen Telles von Przemysl
zur Zreisfreien Stadt vor . die hinfort den Namen Deutsch -
Przemysl trägt .

Generalgouverneur Dr . Frank erklärte in einer An¬
sprache im Namen des Führers die Stabt Deutsch - Przemysl
für gegründet und berief Oberbürgermeister Pg . Hahn als
Stabtöauptmann an die Spitze ter Stadt . Die deutsch -
russische Jntereßengrenze teile bas bisherige Przemysl zu
beiten Ufern des San , und die Gründung einer deutschen
Stadt mit deutschem Stadtrecht am westlichen Ufert - s— xr » - x « •------- > und

Rom , 14 . Juli . Wie ter „ Messaggero
"

erfährt .
König Georg von England am letzten Freitag i
Nähe von Ashford gerade dabei , Befestigungsanlagen zu
besichtigen , als deutsche Bombenflugzeuge die Gegend plötz -
lich angriffen . Die Wirkung dieser Überraschung war . so be¬
richtet der Londoner Gewährsmann , dem das Blatt den Be¬
richt verdantt . „ höchst eindrucksvoll "

. Der König warf
sich sofort zu Boden , um nicht von Bombensplittern
getroffen zu werten , er und sein Gefolge wurden von einem
panikartigenSchrecken ergriffen .

Duff Coopers Lugen - und Kommentierzentrale , so wird
weiter berichtet , machte den Versuch , die Angelegenheit zu
verheimlichen . Sie befahl jedenfalls , nichts über den
Vorfall zu veröffentlichen . Trotzdem drang die Kunde davon
in die Öffentlichkeit , und was man von Mund zu Mund
weitersagte , trug dazu bei , in der Bevölkerung ganz Südost -
englands eine regelrechte Panik hervorzurufen . zumal die
Kopflosigkeit des Königs und das Gebaren seiner

wt . Die aus Vichy vorliegenden Nachrichten stimmen
immer nachdenklicher .- Es drängt stch die Frage auf , ob die
Franzosen eine bewußte Irreführung beabsichtigen , ober ob
ste auch heute noch bie wesentlichen , in Europa tätigen
revolutionären Elemente fo ' grünblich verkennen . Man spricht
von einer autoritären Volksbewegung und betreibt gleich¬
zeitig die Gründung einer Einheitspartei , die nichts
anderes ist . als ein Sammelbecken sämtlicher bisher bestehen¬
der Gruppen . Der Zustrom erfolgt vor allem aus den
Kreisen , die stch bislang als Hüter der Demokratie be¬
zeichneten . Politiker nicht nur aus bei Partei Flandins .
Louis Marins unb bet Sozialdemokratischen Partei ,
kontern besonders auch von dem rechten Flügel der rabrkal -
soziglistischen Partei Daladiers suchen um Aufnahme nach .
Sie geben plötzlich vor , keine Rechtsradikalen oder , Sozia¬
listen mehr zu sein , wie ste es Jahrzehnte waren . Vielleicht
geht es ihnen aber auch nur darum , ihre bisherigen
auskömmlichen Diäten nicht zu verlieren . Laval
beruhigte bie um ihre Position besorgten „ Volksvertreter
mit ter Erklärung , daß die „ Parlamentarier im Dienst bet
Ration bleiben "

. Das dürfte seine . .Reform
'

wesentlich er¬
leichtern . Unter diesen Umständen kann man in ter einge -
ieiteten Untersuchung der Schuldfrage nur ein parla¬
mentarisches Manöver alten Stils sehen .

Am gestrigen Sonntag wurde in Vichy der französtsche
Nationalfeiertag des 14 . Juli begangen . An dem Festgottes¬
dienst nahmen neben Pötain und Weygand die Mit¬
glieder der Regierung und das Diplomatische Korps teil .
Petain legte am Grab des unbekannten Soldaten einen
Kranz nieder und nahm den Vorbeimarsch der Truppen ab .

Der Oberlommanbierenbe der französischen Armee in
Syrien . General Mittelhauser , ist beurlaubt worden .
Zu seinem Nachiolger wurde General M a r e y bestimmt .
Der französtsche Kreuzet „ Emile Bertin "

. der im Hafen
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Untersuchungen von Betriebs - und Besitzverhiiltmssen
Von der Reichsarbeitsgemeinschaft für Raumforschung

werden gegenwärtig gemeinsam mit der Reichsstelle für
Raumordnung und dem Reichsnährstand in fast allen Pla¬
nungsräumen des Altreiches Untersuchungen über die Neu¬
ordnung der landwirtschaftlichen Betriebs - und Besitzverhält -
nisse durchgefübrt . Das Kernstück der regionalen Forschungen
besteht in der Untersuchung typischer Gemeinden , die an Sand
der Listen der Volkszählungsergebnisse auf die Möglichkeit
und Notwendigkeit der Aufstockung landwirtschaftlicher Be¬
trieb « zu lebensfähigen Erbhöfen andererseits der Auflösung
von lebensunfähigen Kleinbetrieben usw . geprüft werden .

Die Verwertung der Hackfruchternte

Die Anbaufläche für Hackfrüchte ist im laufenden 2ahr
gröber als je zuvor . Die bisherige Entwicklung der Felder
läbt ein außergewöhnlich gutes Ernteergebnis erwarten . Es
kann daher damit gerechnet werden , daß aus der bevorstehen¬
den Hackfrucht - , insbesondere Kartoffelernte sehr erhebliche
Mengen für F u t t e r z w e ck e zur Verfügung stehen werden .
Demgegenüber ist in den letzten Monaten ein erheblicher
Rückgang der tragenden Sauen zu beobachten . Diese Ent -
wicklungist hinsichtlich der knappen Futterversorgungslage der
letzten Monate verständlich . Sie stimmt aber nicht mit der
Lage überein , die nach der neuen Hackfruchternte zu erwarten
steht . Es ist daher erforderlich , daß genügend Fresser zur
Verwertung der zu erwartenden Futterernte bereitsteben . Es
müssen also wieder mehr Sauen zugelassen werden als bis¬
her . Da bis zum Anfall von Ferkeln zwecks Aufstellung zur
Mast über ein halbes Jahr vergeht , sind gerade in den
nächsten drei Monaten dringlich alle deckfäbigen Sauen zuzu¬
lassen . soweit die Betriebslage dieses erlaubt . Für ent¬
sprechend « Verwertung der Ferkel wird in jedem Falle so
Sorge getragen werden , daß die Wirtschaftlichkeit - der Sauen -
hältung gewährleistet ist .

Übergang in das Zivilleben
Den ausscheidenden Soldaten erwartet sein Arbeitsplatz

v . Als unser tapferes Weltkriegsheer ungeschlagen aus
de » r schweren Ringen zuruckkebrte . da kam es in jenen grauen
Novembertagen des Jahres 1918 in eine Heimat , die sich an
allen Ecken und Enden in Zerfall und Auflösung befand .
Aach _4 % Jahren Krieg war der Übergang in einen zivilen
Verm für viele Soldaten nicht , leicht , zumal die Wirtschaft
am Boden lag und nur der Schieber aufdern Rücken des
Volkes seine schmutzigen Geschäfte trieb . „ Was wird die Zu¬
kunft bringen ? ' das war die bange Frage der Soldaten , von
denen em großer Teil während der Rachkriegsjahre vom
Produktionsprozetz ausgeschlossen war und sein Leben und
das seiner .«xarnilie mit den Groschen der Arbeitslosenunter¬
stützung fristete . >

. Und beut « ? Jeder weiß , daß nach Beendigung dieses
Krieges ein Mangel an Arbeit nicht eintreten wird , im
Gegenteil : die Deckung des Kräftebedarfes wird manche
Schwierigkeit bereiten . Wir wissen aber auch , daß jeder
deutsche Mann wieder an den Arbeitsplatz zurückkehren wird ,
den er verlieb , als ibn das Vaterland zu den Waffen rief .
Der Übergang in das Zivilleben wird durch eine ent¬
sprechende Verbesserung des Familienunterhalts erleichtert .
Zwei Wochen nach Entlassung aus dem Wehrdienst besteht die
Verpflichtung , die Arbeit an dem verlassenen Arbeitsplatz
wieder aufzunehmen . Wenn kein Arbeitsverhältnis bestan¬
den hat , wird der Entlassene in dem gleichen Zeitraum
bemüht sein , mit Hilfe des Arbeitsamtes in einen zivilen
Beruf zurückzukebren . Da dies in den meisten Fällen möglich
sein wird , wird in der Regel nach Ablauf der ersten 14 Tage
leit der Entlassung die Gewährung von Familienunterhalt
mcht mehr erforderlich sein .

Volksgenossen , die nicht sogleich — auch nach zwei Wochen
— in Verdienst kommen , erhalten weiter Familienunter -
stützung . längstens jedoch für einen Monat mit Ablauf des
Entlassungstages . Ist dann immer noch eine unverschuldete
Arbeitslosigkeit festzustellen , dann kann Familienunterhalt
bis zu ihrer Beendigung , längstens jedoch bis zur Dauer
eines weiteren Monats fortgesetzt werden . Bei Gewerbe¬
treibenden oder Angehörigen freier Berufe wird Wirtschafts¬
beihilfe bzw . Familienunterhalt im Rahmen der gleichen
Fristen gewährt . Da die Wehrmacht dem entlassenen Sol¬
daten selbst für die Dauer von 14 Tagen Wehrmachtgebühr -
nisse weitervergütet , entfällt für leine Person der Familien¬
unterhalt . Mietbeihilfen und andere Sonderleistungen
werden selbstverständlich weitergezahlt .

Die Jugend steht nicht zurück
Altmaterialsammlung während der Schulferien

Auch während der Schulferien läuft die Altftofferfasfung
durch dre Schulen wie bisher weiter . Der Reichserziehunss -
mrnister hat angeordnet , daß auch während der schulfreien
Zeit alle verfügbaren Kräfte dafür eingesetzt werden . Schul¬
kinder . die während der Ferien zu Hauke bleiben , dürfen auch
wahrend der « erten die Mühe nicht scheuen , einmal in der
Woche die gesammelten Altmaterialien in die Schulen zu
bringen , denn die Sammlung von Altmaterial ist Kriegs¬
dienst . Als Sammeltag ist der M i t t w o ch vormittag
festgesetzt .

Die Lehrer werden darüber hinaus die Schulkinder
verstärkt anhalten , in benachbarten Haushaltungen ohne
schulpflichtige Kinder regelmäßig oorzukvrechen . um die dort
anfallenden Altstoffe zu erfassen und in der Schule abzu -
lrefern .

*

Diese Mitteilung des Kreisbeauftragten für Altmaterial¬
erfassung . D o n s b a ch . empfehlen wir der besonderen Auf¬
merksamkeit der Eltern und Erziehungsberechtigten . Die
veränderten Zeitverhältnisse bringen es mit sich , daß ein «
Maßnahme , wie sie die Altmaterialsammlung darstellt , nicht
aussetzen darf . Jeweils Wttwochvvrrnittags werden di «
Schüler und Schülerinnen mit erhöhtem Eifer beweisen , daß
ste wissen , auf was es ankommt . So tauge Deutschland im
Kriege gegen das vlutokratilche England steht , wird jeder
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel bestrebt sein , auch in
den «retten dazu beizutragen . Altmaterial zu sammeln .

Das interessiert die Landwirtschaft :

Der Schöpfer der Äurhausfresken
Fritz Erler i « München gestorben

Welche - Wiesbadener kennt nicht die hohen , in strengen
Farben gehaltenen Fresken , welche den Muichelsaal unseres
Kurhauses schmücken ? Fritz E r I e r . der Schöpfer dieser Wand¬
bilder . welche die vier Jahreszeiten in einer seinerzeit Ain -
sshen erregenden Weise auf eine schöne und symbolhafte Art
darstellen . ist am Samstag in München im Alter von 72
Jahren verschieden . 1868 in Frankenstein ( Schlesiens , geboren ,
gehörte er mit feinem Bruder Erich Erler zu den bekannteren
und bedeutsamsten Münchener Malern der Gegenwart . Fritz
Erler . der eine ausgesprochene Begabung für die Monumental¬
malerei besaß , schuf in vorbildlichen Leistungen Fresken auch
im Rathaus zu Hannover und im Münchener Ausstellungs -
vark . Sein letzter großer Auftrag waren Mosaikentwürfe für
den Reichsbankneubau in Berlin . In den letzten Wochen traf
den greisen Künstler ein schwerer Schicksalsschlag . t Dre Fran¬
zosen erschossen am 7 . Juni in Paris seinen Sohn , der ber Be¬
ginn des Krieges in Frankreich tätig war und damals gleich
interniert wurde . « •

Wir gratulieren !

Frau Martha Lekkler - Burckard . die preußische Kamwersäpgerin ,
feiert am 16 . Juli ihren 75 . Geburtstag

Am 31 . März 1900 trat als Leonore in Beethovens
.Aidelio "

, in Berlin geboren und über Straßburg , Breslau ,
Köln , New Bork , Bremen und Weimarzu uns gekommen , eine
Künstlerin das erste Mal vor das Wiesbadener Publikum .
. .durch deren Darbietung der erfrischende Hauch einer echt
musikalischen Natur , voll künstlerischer Sicherheit und Be¬
sonnenheit wehte "

. Es war Martha L e f s l e r - B u r cka r d .
die von dem damaligen Theaterreferenten des „ Wiesbadener
Tagblatts " dieses schöne Lob erhielt . Durch 13 Jahre hin
sollte die Künstlerin an dem damaligen Wiesbadener Hof -
theater wirken und das am 1 . Avril 1900 niedergelegte Wort ,
daß Frau Martha Leffler -Burckard . die kurz zuvor den - Helden¬
darsteller des Wiesbadener Theaters . Hermann L e f f l e r ,
geheiratet hatte , „ voraussichtlich für unser Ooern -Ensemble
von weittragender Bedeutung werden " würde , erfüllte stch .
Wenn auch dem Gestaltungsvermögen der begabten Frau kaum
eine musikalische Grenze gesteckt war . wußte sie doch auch neben
der „ Leonore "

, der „ Aida . der ..Donna Anna "
, der „ Rezia '

in Oberon und der Gluckschen „Armide " manche Figuren der
zeitgenössischen Kunstrichtung charaktervoll naMuschaffen . so

stand doch schliehlich die „ Wagnettänaerm Leffler - Burckard in
erster Reihe beim Publikum in Gunst . „ Zur Ortrud und Senta
gesellte stch hier die Bttinhilde "

. schreibt Professor Otto Dorn
im „ WiesMdener Tagblatt "

( 30 . 6 . 1913 ) und fährt fort : „ und
vor allem die Isolde , welche für das dramatische Wirken dieser
Künstlerin geradezu typisch geworden ist und ihr Kunstschaffen
gleichsam in seiner höchsten Blüte und Vollendung zum Aus¬
druck brachte : denn Martha Leffler -Burchard gab nicht die
Isolde : sie war Isolde : war ganz dies stolze und wilde Kö -
niasweib in seiner bis zum wahnvollen Selbstvergessen ge¬
steigerten Liebefähigkeit .

" Als „ Isolde " nahm drum auch
Martha Leffler - Burckard . am 29 Juni 1913 , vom
Wiesbadener Theater -Publikum Abschied : „Wie ost hat die
Künstlerin gerade in dieser Aufgabe hier zu triumphieren ge¬
wußt : und daß ste noch gestern in der Eroßheit der dramati¬
schen Gestaltung förmlich sich selbst zu übertreffen schien —
war wohl das allgemeine Urteil . . .

" Martha Leffler - Burckard .
die auch oft in Bayreuth auftrat , gehörte zuletzt der damaligen '

Königlichen Hofover zu Berlin als eines ihrer hervorragend¬
sten Mitglieder an . Ihre unvergänglichen Verdienste wurden
gebührend durch ihre Ernennung zur Preußischen Kammer¬
sängerin geehrt , außerdem wurde sie Ehrenmitglied des Drut -
schen Theaters Wiesbaden . Sie verbringt ihren Lebensabend
in Berlin - Friedenau . e .

Kuraufenthalt am Platze

» Wir urlauben zu Hause " sagt der Berliner

Der Wortwitz des Bewohners der Rei .chshauvtstadt . ist
bekannt . Für jede neue Zeiterscheinung trifft er schnell eine
passende Bezeichnung , die auch bald m anderen Teilen des
Reiches volkstümlich wird . Manch ernstes Geschehen wird
dadurch leichter ertragen , denn „ mit Humor , mit Humor ,
kommt uns alles anders vor

"
, heißt es in einem Schlager .

Nun ist ja zwar der für die Kriegszeit geforderte Verzicht auf
die Beanspruchung der Reichsbabn zu unbegründeten Er -
holungs - oder gar Vergnügungsreisen für die meisten Volks¬
genosten keine Angelegenheit , die allzu tragisch genommen
wird , wenn auch mancher bedauert , auf eine weite ( lajon
braucht bas deswegen doch nicht immer zu sein ) Reise zu
verzichten , aber wenn wir uns das aktuelle Schlagwort des
Berliners : „ Wir urlauben zu Hause

" anhoren , so wissen wir ,
hier ist wieder einmal das richtige in ein paar knappen
Worten gesagt worden . Wir Wiesbadener haben es ra be¬
sonders einfach , wir haben die Kur am Platze . Wenn wir
einmal richtig ausspännen wollen , so stellen wir uns einfach
einmal für em paar Tage um und spielen „ Kurgast . Wir
werden dabei manches viel schöner finden als vorerst , wo . wir
achtlos an den Besonderheiten , die unsere Stadt ihren Gasten
zu bieten hat . vorüberlaufen . Hören wir uns die Kurkonzerte
an . begehen wir einmal — einen nach dem anderen — die
gutbeschilderten Kurwege unseres Kur - und Verkehrsvereins
oder trinken wir unseren Kochbrunnen ( auch wenn dafür nicht
ein direktes Bedürfnis vorliegen sollte ) und wir werden
sehen , auch aus diesem Kriegsurlaub kehren wir mit den
schönsten Eindrücken und neu gestärkt an unseren Arbeitsplatz
zurück . Wir haben dabei sogar noch Reisegeld erspart , das
wir dann , wenn wieder einmal das Reisen in die Fern « im
Interesse der Reichsbabnkaste erwünscht ist . gut gebrauchen
können . In diesem Jahre heißt nicht nur die Berliner , sondern
auch die Wiesbadener Losung : „ Wir urlauben zu
Haus « " . p .

ZobuS - Memessig

Historische Stunden

Berlin jubelt dem Führer zu — Die Wiesbadener Waffen «
stillstandsverbandlungen in der Wochenschau

Wenn wir das Filmtheater nach Schluß der neuesten
Wochenschau verlassen , klingt in uns der unbeschreibliche
Jubel nach , mit dem die Berliner Bevölkerung den Führer
als siegreichen Feldherrn bei seiner Rückkehr in die Reichs «
Hauptstadt begrüßte , mit dem die Volksgenossen im Reich ,
an denen der Führerzug vorüberrollte oder zu kurzem
Aufenthalt auf ihren Bahnhöfen anbielt . dem Befreier
Deutschlands ihre Begeisterung zum Ausdruck brachten oder
mit dem die Soldaten ihren Obersten Befehlshaber be¬
grüßten . als er ste in den Dörfern und Städten und dann
im alten deutschen Straßburg besuchte . Es stnd Bilder , die
an uns vorüberziehen und mit einer Eindringlichkeit den
Siegeszug des Führers schildern , daß ste sich dem Beschauer
unvergänglich rrnprägen .

Auch sonst nimmt diese Wochenschau wieder unser ganzes
Interesse in Anspruch . Für Wiesbaden bemerkenswert
sind die Aufnahmen von der Eröffnungssitzung der Wcmen -
stillstandskommission . Wir sehen die Ankunft der franzö¬
sischen Abordnung vor dem „ Nassauer Hof " und folgen dann
der Kamera in d « n Sitzungssaal des Hotels mit dem Emp¬
fang der Abordnung und den Eröffnungsworten des deut¬
schen Delegationsführers . General von Stülvnagel .

Das Leben und Treiben im französischen besetzten Ge¬
biet zeigen weitere Bilder . Der Besuch unseres Generalfeld -
marschalls in Paris und die erste Sendung eines deutschen
Musikkorvs über „ Radio Paris "

, der Empfang unserer
Truppen an der spanischen Grenze lassen unsere Herzen hoher
schlagen . Die geflüchtete französische Bevölkerung , die nun
unter deu : schein Schuß in ihre Heimat zurückkehrt , kann sich
für ihr Schicksal Lei den Churchill . Revnaud und jüdischen
Kriegshetzern bedanken , die uns in dieser Wochenschau in
charakteristischen Aufnahmen gezeigt werden . Dies « Bilder
sollte niemand versäumen , sich anzusehen . W . P .

— Oberstudiendrrektor i . R . Hermann Anacker vollendet
heute seinen 80 . Geburtstag . Er war von 1888 bis zu seinem
Eintritt in den Ruhestand in 1925 im höheren Schuldienst in
Wiesbaden tätig und leitete seit 1899 als erster Direktor die
jetzige Oberschule für Mädchen am Bosevlatz . Während seiner
langjährigen Tätigkeit zum Wohle der Wiesbadener Juaend
erneute sich Oberstudiendirektor Anacker dank seiner hervor¬
ragenden Erziehereigenschaften großer Wertschätzung .

- ^ „
— Auszeichnungen . Die Angehörigen des SA .- Sturmes

1/80 „ Karl Ludwig " Obertruppnihrer Adolf E ck a r d t und
Rottenführer Ernst B u l l m a n n wurden mit bem E . K . II
ausgezeichnet . — Dem Gefreiten Otto H o r z . Weißenburg -
straße 1 . 1 wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde als MG .«
Schutz « das E . K . II verliehen . — Die Medaille für deutsche
Volkspflege wurde verliehen : Rentner Franz Flößner ,
Drogist Hermann Hissen . Studienrat a . D . Paul Höcker .
Stadtangestellte und Kreisjugendgruppenführerin der NS .-
yiaiien [6aft Erna Nickel und Schuhmachermeister Willy
S t a n d o p .

Im Residenz - Theater ;

Gastspiel eines Burgtheater - Lnsembles
In Schwieferts »Marguerite : 3 "

Marguerite , eigentlich Emmy , in Wirklichkeit ein
Mädchen von nebenan in der Hausnummer 19 . rauscht .in
die Wunschträume — und die gemeinsame Wohnstube breicr
Junggesellen , uih zu beweisen , wie leicht ein geistiger Defekt
stch in ben Hirnen ber Mannsen entstellen kann , wenn ihr
Herz angestoßen ist unb wie sie . Marguerite . leben „ nehmen
kann , so wie er es träumt . Dem Arzt kommt he gefühllos ,
sachlich , häuslich , blonb . unkompliziert , bem Kaufmann kon .-

vlett ausgekocht , geschieden , exotisch unb mondän , dem « Sau¬
svieler naiv , huldigend und scharmant , lebem anders , jn
einer einzigen Schälerstunde teilt stch die eine . Emmy in brei
Margueriten . und setzt jedem ber brei bas große Geweih auf .
trotz ihrer feudalen Smokings und beneidenswerten bressing
gowns . und Herr Schwiefert demonstriert mit Marguerite die

„ Liebesohnmacht " ber Männer . Die dreifach geisti .g schil¬
lernde Marguerite kommt uns schließlich sogar moralisch : ste
hat als Marguerite nur den Scherz angezettelt , um als Emmy
sich prophylaktisch gegen jeden Mann und das spatere Ehe¬
abenteuer zu wappnen : denn He als Emmy liebt nur einen
— ihren Ewald , da die übrigen , wie Za bas Stuck zeige , ttlel
seien . Peng !

So pikant Schwieferts Stück ist und so wienerisch . auch
die Wiener ( bis in das dreimalige Souper ) ihren Wiener
Serienerfolg auch servieren , der Berichterstatter batte gerne
etwas anderes gesehen , etwas , was uns eine Offenbarung
aus dem Geiste der Kunststätte wäre , di « sie vertteten : zudem
erinnern wir uns einer ausgezeichneten Auiiuhrung des

gleichen Stückes vor vier Jahren auf derselben Buhne durch
das Resibenztheater - Ensernble . . Man . nahm es damals
kammersvielmäßig und erzielte lene Lustigkeit die aus der
Überlegenheit im Geiste entspringt . Reinhold S i « g e r t

als Svielleiter bat das Stück mehr sch wank m a 6t g be¬

handelt . Die Pointen wurden demgemäß von bemjtotternb .cn
Kaufmann Karlchen ( Hellmuth Krauß ) unb Marguerite
( Kammerschausvielerin Hilde W a fl e ne r ) stark forciert , unb
durch Hübe Wagener die Düpierung ber Männer für ben
Geschmack bes Berichterstatters zu turbulent vorgetragen .
Das alles zielte mehr auf bie Wirkung als auf die innere
Wahrheit . Von welcher schauspielerischen Qualität übrigens
Hilde Wagener sein kann , zeigt « ste im dritten Akt . als he

das Ganz « aufklärte und entzückend überlegen einrentte .
Prachtvoll natürlich Alexander Trojan als scharmanter ,
gesund - vitaler Schauspieler , gut und überzeugend Erik
Frey als Erotiker „ ohne Gefühle " . Reinhold Sieg er t
gefiel in seiner warme « Art . bei seinen drei Junggesellen
verschwiegen und dem Publikum gegenüber verttaut zu sein .

Es wurde sehr lebhaft geklatscht . Die Frauen , weil sie
sich , alle Marguerite düntten . die Männer , weil sie sich trotz
Schwiefert - Marguerite — für Ewald hielten , auf den selbst
dieses liebenswürdige Teufelcken hereingefallen war .

Dr . Heinrich Reichert .
Im Kurhaus :

Lustiger Abend
Im großen Saale des Kurhcn -' es fand ein bunter Abend statt ,

der sich eines überaus starken Bi .:ches erfreute . ( Wir sind aller¬
dings der Meinung , daß man mit dem Worte „ Meister " sehr spar¬
sam umgehen und einem jolchen Worte wie „Meisterabend

" das
Gewicht nicht nehmen sollte . Die Schriftleitung .) Franz Otto
Krüger machte den Ansager , plauderte lustig daraus los , kam
vom Hundertsten ins Tausendste , von den schönen Frauen zur
Klosettbürste und ließ auch ein paar lustige Kalauer einsließen .
Das Künstlerpaar Rose und Red führte flotte Steptänze vor .
Dann erschien „ P o n g

"
, der beliebte Komiker , in einer

Gewandung , an der wie beim August im Zirkus alles zu weit
mar , und erhob sich vom harmlosen Späßchen zum gloriosen Blöd¬
sinn . Richt was er sagte , sondern wie es es sagte , wirkt unwider¬
stehlich . Sein melodischer thüringischer Tonfall und seine dumm -
schlaue Att , die einfachsten Dinge falsch , aber stets im Sinne seines
Votteils zu verstehen , machte auch einen (« genannten Sketch ( mit
der niedlichen Edith Forster ) erträglich , bei dem sogar aus
einer Sterbekasse humoristische Möglichkeiteb herausgeschlagen
wurden . In Eva Charlotte Högel lernten wir eine frische
Operettensängerin kennen , die bei dem Vortrag von bekannten
Melodien aus der Fledermaus , aus dem Land des Lächelns und
Frau Luna durch jugendlich blühende Stimmittel erfreute . Ihren
Gesang wußte die Künstlerin mit temperamentvoller Mimik zu
unterstützen . Ihr Partner Ino Wimmer kann sich stimmlich mit
ihr nicht messen , gleicht aber die Schwächen seines Tenors durch
einen vorzüglichen , fast durchweg gesprochenen Vortrag aus . Die
stärkste Anziehungskraft des Abends war natürlich der besonders
durch [eine Filmschlaget berühmt gewordene Peter Igel hoff .
Sein Auftreten wird durch ein Preftissimo des Tempos gekenn¬
zeichnet . Er betritt und verläßt das Podium im Laufschritt , als
fürchte er , den Rachtschnellzng zu verpassen , und seine sämtlichen

Kompositionen haben dieselbe Eile . Mag es sich um eine musika¬
lische Idee handeln , zu der der Text erst gefunden werden soll ,um den Film von den beiden Frauen oder um die angebeteten
Sommersprossen der Geliebten , es geht immer wie der Wind und
ist immer ein bißchen dasselbe . Die Klavierbegleitung rieselt dahin
gleich einem munteren Bächlein im Sonnenschein , und die halb -
gesunaenen , halb gesprochenen Worte Peter Jgelhoffs schwirren
wie Libellen darüberhin . Dieser kleinen , unaufdringlichen und
stillvergnügten Musik lauscht man gerne , wenn ste nicht zu lange
dauert . Den Schluß des Abends hatten die Zwillingsbrüder
R o d e n b u f ch mit ihren musikalischen VarietSkünften zu bestreiten .Sie singen , spielen Gitarre und Akkordeon , sie führten einen
Metallstreifen vor , der mit einem Bogen gestrichen wird , und je
nach der größe - en oder geringeren Biegung des Metalls eigen¬
tümliche , fast an eine Frauenstimme erinnernde Klänge von sich
gibt , sie machen Musik mit verschieden abqestimmten Glöckchen ,und mit ihnen tritt eine Dame namens S u i g i o auf , die das
Saxophon vorzüglich spielt . Kapellmeister Rolf Schickte war
während der ganzen Vortragsfolge ein dezenter Begleiter . Allen
Mitwirkenden wurde lebhafter Beifall zuteil .

Dr . Wolfram W a l d s ch m i d t .

. , $ • Chamberlain übet deutsches Wesen . In seinen letzten gebens «
iahten schrieb Houston Stewart Chamberlain in Banreuth : „ Nie
war der Kehrreim - Mein Vaterland muß großer sein ' für bie
Deutschen zeitgemäßer , als heute . Zweihundert und fünfzig Jahre
trenne,i uns von dem Großen Kurfürsten , der Deutschland nicht
zu einer Art „Österreich

"
, sondern zu einer festgeschlossenen Ration

sAMledete . Das verdankt die Welt in erster Reihe dem „gewaltigen
Seherblick " dieses Mannes , sodann seiner Tatkraft und der seiner
Nachfolger . Wenn aber das neue Deutsche Reich innerhalb der
nun folgenden zweihundertsünfzig Iahte nicht zu einer weitaus «
gedehnten Weltmacht heranwöchft , so schwindet cs aus der Reihe
oct . Großmächte , und sein Überschuß an Bevölkerung , sowie der
größte Teil seiner unvergleichlichen geistigen und moralischen
Leistungsfähigkeit dient der Größe anderer Völker ." In der
Zeichen Zeit schrieb et : „Keine Überzeugung hege ich fester und
heiliget als die , daß die höhere Kultur der Menschheit an die
Verbreitung der deutschen Sprache geknüpft ist . Ich [age das als
Engländer , der seine Muttersprache innig liebt , und der stch von
einem Jakob Grimm über die llnvergleichlichkeft mancher ihrer
Eigenschaften hat belehren lassen . Die englische Svrache ist aber
eine Sprache der Extreme

- Exstase oder Geschärt : Pe ist nicht nie
spreche bet Wissenschaft und nicht die Sprache der Philosophie -

jhr führt jetzt kein Weg weiter zu neuer Kenntnis und neuer
Erkenntnis ."

'
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Wiesbadener Gerichtssaal

Einer , der vorgab , nicht im Bilde zu sein
. , Ein Händler aus W .-Biebrich batte sich im Rbeinga -u

niedergelassen , wo er fabrikneue und gebrauchte Werkzeug -
maschrnen aufkaufte , soweit es notwendig war reparierte
und sie alsdann weiteroerkaufte . Einem Kaufinteresfenten
bot er eilte fabrikneue Drehbank zum Preise von 1800 RM
an . wobei ^ er ibm erklärte , daß der Neuvreis 2200 — 2400 RM
betragen habe Auch verschwieg er ibm seine Eigenschaft als
MaschinenKandler . so dan der Eindruck erweckt war . er sei
Selbstverkaufer . Einige Zeit später mutzt « nun der Erwerber
der Drebbank von , dem Angestellten einer Maschinenfabrik
ertahren . dan die für 1800 RM erstandene Drebbank einen
ttabrikneupreis von nur 1295 RM habe . Auf seine Klage hin
»and . sich der Verkäufer zu einer Rückzahlung von 150 RM
bereit . Da er aber die Drebbank in der Absicht erworben
batte , » » „ weiter zu verkaufen , verstieß er gegen die Ver¬
ordnung . über das ' Verbot der Preiserhöbung . denn er hatte
sich rn dieses Geschäft eingeschaltet und dadurch die Maschine
verteuert . In drei weiteren Fällen bandelte er in ähn¬
licher . wenig gewissenhafter Weise , die dem Kaufmannsstande
an nch nicht zuträglich ist . Der eine Fall lag insofern beson¬
ders kratz , als er hier eine Drebbank verkaufte , die eben¬
falls lange nicht dem Kaufpreis entsprach . Wenn er auch
auf Reklamation bin schließlich das Werkstück zurücknahm und
den Kaufpreis erstattete , so bediente er sich hierbei eines
falschen Namens , so daß der Käufer anfänglich annabm . er
habe Re einem Dritten , lediglich durch Vermittlung des
Sandlers , verkauft .

*

*

Wegen Betrugs rn vrer Fallen , darunter in drei Fällen
in strafverschärfendem Rückfall , im vierten Falle in Tatein¬
heit mit Zuwiderhandlung über das Verbot der Preis¬
erhöbung . sowie wegen eines weiteren Verstoßes gegen die
genannte Verordnung und wegen einfacher Urkunden¬
fälschung erhielt der Maschinenbändler nunmehr vor dem
Amtsgericht Wiesbaden eine Gesamtstrafe von 9 Monaten
Gefängnis . Reben der Publikation des Urteils mußte auf
Verbot der Berufsausübung als Maschinenbändler auf die
Dauer eines Jahres erkannt werden . Wenn der Angeklagte
geltend machte , daß er das Verbotene seines Tuns nicht zu
erkennen vermöge und er außerdem ja auch in anderen Fällen
die Abnehmer zufriedengestellt habe , so mußte er darauf
hingewiesen weiden , daß ein jeder Kaufmann über die zur
Regelung des Wirtschaftsvrozestes erlaßenen Vorschriften
im Bilde sein mutz .

— Aus der Bezugscheinvraxis . Die auf Bezugschein H be¬
zogenen Commerschuhe werden der Verbrauchern , die im Win¬
ter einen Bezugschein I für Allwetterstraßenschuhe beantragen ,
nicht auf den Normalbestand angerechnet . — Die Geltungs¬
dauer der Handwerker - Nähmittelkarten ist bis Ende 1940 ver¬
längert worden . Das gilt auch für die Karten mit dem Aus¬
druck „ Zweites Quartal 1940 " Die neuen , am 1 . Juli heraus¬
gekommenen Karten tragen keinerlei Hinweis auf die Gel¬
tungsdauer . Neu herausgegeben werden jetzt auch Nähmiltel¬
karten für die Instandsetzung der Handwerkerberufskleidung . —
Werdende Mütter . Wöchnerinnen und stillende Mütter er -
halten nach den geltenden Bestimmungen neben einem halben
Liter Vollmilch 150 Gramm Nährmittel täglich . Dies « Menge
an Nährmitteln ist so reichlich , daß Re vielfach über den Be¬
darf hinausgebt . Andererseits sind wiederholt Wünsche ge¬
äußert worden , den Müttern statt eines Teiles der Nähr¬
mittel Zulagen an anderen hochwertigen Nahrungsmitteln zu
geben . Der Reichsernährungsminifter hat daher jetzt ange¬
ordnet . daß werdenden Müttern vom siebten Monat der
Schwangerschaft an . Wöchnerinnen und stillenden Müttern für
die ersten sechs Wochen nach der Niederkunft anstelle eines
Teiles der ihnen zustehenden Nährmittel 125 Gramm Butter
zusätzlich wöchentlich bewilligt werden . Zum Ausgleich sind
50 Gramm Nährmittel täglich , also 350 Gramm wöchentlich ,
abzuziehen . Die Blutspenderzulagen werden dahin geändert ,
daß Blutspender jeweils für zwei Wochen nach der Blutent¬

nahme wöchentlich 250 Gramm Fleisch und 100 Gramm Nähr¬
mittel zusätzlich erhalten , sofern Re mindestens 200 Kubik -
zentimerter Blut gespendet haben .

— Der Wiesbadener Lebrergesangverein lang in zwei
Lazaretten : außerdem veranstalteten einzelne Mitglieder in
drei Lazaretten erfolgreiche Hunte Abende . Ein Konzert zum
Besten des Kriegshilfswerks für das Rote Kreuz ist in Vor¬
bereitung . Vereinsführer Wilhelm Kröller wurde in der
Generalversammlung einstimmig wiedergewählt .

_ — Derkehrsunfall . Am Samstag gegen 20 .30 Uhr ereignete
stch in der Frankfurter Straße an dec Einmündung Moltkering
ein Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwaaen und einem
Kraftrad . An beiden Fahrzeugen entstand geringer Sach¬
schaden . Der Motorradfahrer wurde am Kopf leicht verletzt .

— Ins Krankenhaus eingeliefert wurde eine Radfahre¬
rin . die sich in der Frankfurter Straße beim Sturz einen
Armbruch zugezogen hatte , ferner ein junges Mädchen , das
in der Mainzer Straße von einem Pferdefuhrwerk gefallen
war und einen Beinbruch erlitten batte .

Wiesbadener Vororte

W .-Biebrich : Am Samstag kam es in der Rbeingaustratze
gegen 12 .40 Uhr zu einem Verkehrsunfall zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen und einem Radfahrer . Der Radfahrer erlitt
leichte Verletzungen und wurde durch die Sanitätswache nach
den städtischen Krankenanstalten verbracht . Die Schuld an dem
Vorfall trifft den Radfahrer , da er von der linken zur rechten
Fahrbahn fuhr und dadurch den Unfall herbeiführte .

W .- Schiersteiu : Oberleutnant Hünigbaus , Freuden -
bergstratza wurde für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
mit dem E . K . II ausgezeichnet . — In körperlicher und geisti¬
ger irische konnte am Sonntag Frau Georges ihren
86 . Geburtstag feiern .

W .- Dotzheim : Die Ortsbauernschaft befaßte stch am
Samstag im Gasthaus „ Zum Hirsch " mit der Frage des

Musik - und Vortragsabende

* Kurhaus . Unser Kurorchester ist in die Ferien ge¬
gangen . um sich die wohlverdiente Ruhe zu gönnen . In¬
zwischen ist das R h e i n - M ainische Landesorchester
bei uns eingetroffem um in Wiesbaden ein 14tägiges Gast¬
spiel zu geben . Das Orchester und sein Dirigent . Kapellmeister
Fritz Cuj4 . sind uns nicht unbekannt , sie haben R6 durch
Gastspiele und durch ihre Tätigtest am Rundfunk einen ge¬
schätzten Namen gemacht . Am Sonntag fand das erste Äbend -
konzert im großen Saale statt . Fritz Cujs Batte in sehr ge¬
schickter Weise die Vorttagsfolge zusammengestellt , so daß
sie ein einheitliches Gepräge auf wies . Nach der großangeleg -
ten und sehr melodiösen Ouvertüre „ An die Natur von
A . Dvorak spielte man die immer wieder gern gehörte sin¬
fonische Dichtung „ Die Moldau " von Fr . Smetana . Sie
schildert in überaus anschaulicher Weise den Lebenslauf des
großen böhmischen Stromes . Wir hören die Quellen silbern
sprudeln , wir sehen den Fluß sich erweitern , hören Bauem -
tänze . Nixen tauchen beim Mondschein aus dem Waller , und
verträumte Ritterburgen spiegeln sich in den Wellen . Mit
einem heroischen Thema schließt die Sinfonie . Fritz Citi «
gestaltete mit seiner umsichtigen Stabführung das Werk »u
einem farbensatten Gemälde . Die verschiedenen Temvi waren
mit persönlichem Temperament gewählt . Mit der schlichten
Hymne an die Sonne von N . Rimsky -Korllakow war der
slawische Teil des Abends beendet und es folgte der
ungarische . Wir hörten die weniger oft gespielten ungari¬
schen Tänze Nr . 17 — 21 von I . Brahms und die ungarische
Rhapsodie Nr . 13 von F . Liszt . Auch hier bewies der Diri¬
gent in der sorgfältigen Ausfeilung aller Einzelheiten einen
guten musikalischen Geschmack . Das Orchester mit einer Be -

Gang durch Wiesbadener Betriebe * )

Autohaus Wiesbaden GmbH .
Die mit dem Gaudivlom für hervorragende Leistungen

im Leistungskampf der deutschen Betriebe
ausgezeichneten Wiesbadener Betriebsstätten , deren
soziale Einrichtungen wir bisher kennenlerntem waren be¬
reits im Vorjahre Träger dieser ehrenvollen Auszeichnung .
Das Aut -ohausWiesbaden EmbH .^ dellen stattliches
Vetriebsgebäude — das ppelbaus — seit einigen Jahren zu
einer wesentlichen Verschönerung unseres Bahnhofsvorplatzes
beiträgt , ist dagegen im abgelaufenen 3 . Leistungskamps erst¬
malig mit dem Gaudiplom ausgezeichnet worden . Bei dem
nach modernen technischen Erkenntnillen errichteten Werkbau
wurde naturgemäß schon bei feiner Einrichtung den Erforder¬
nissen der Schönheit des Arbeitsplatzes Rechnung getragen .
In einem neuerdings ausgefübrten Erweiterungsbau wurde
eine Lehrlingswerkstätte eingerichtet , in der der jugendliche
Nachwuchs Gelegenheit hat .

' sich zu tüchtigen Facharbeitern
beranzubilden . wie sie gerade im Kraftfahrzeuggewerbe jetzt
und in alle Zukunft gesucht sein werden . Der Einbau eines
geräumigen . Gemeinschaftsraumes , zweckmäßiger Garderobe -
und Baderäume wurde ebenfalls bereits bei der Planung

.* ) Siehe „ Wiesbadener Tagblatt " vom 15 . , 18 ./19 . . 24 . 5 . .
12 . . 21 . 6 . und 9 . 7 . 1940 .

des Baues berücksichtigt . Betriebe , die neue Werksräume er¬
richten bzw . erst in den letzten Jahren errichtet haben , können
den Erfordernillen einer sozialen Betriebsgestaltung im
Sinne der Leistungskämpse in stärkerem Maße Rechnung
tragen als solche , die schon seit Jahrzehnten arbeiten und bet
denen der Raummangel die Lösung dieser Aufgabe erschwert .
So konnte beim Autohaus Wiesbaden GmbH , eine
Werkskantine eingerichtet werden , in der ein Mittagellen zu
einem geringen Preis gegeben wird . Diese soziale Sonder -
leiftung ist in der Betriebsordnung festgelegt , ferner u . a . die
Zahlung von © ebürtsbeibilfen . von Lohnzahlungen bei
Krankheit . Verteilung von KdF .- Fahrten . Zuschüße bei HJ .-
Fahrten . In der Betriebsordnung ist u . a . zu lesen : „ Es ist
die höchste Aufgabe für Bettiebsfübrer und Gefolgschaft , den
Betrieb gesund und leistungsfähig , und somit wertvoll für
das Staatswohl zu erhalten . Um dieses hohe Ziel zu er¬
reichen . muß eine wahre Betriebsgemeinschaft in unserem
Betrieb bestehen . Der Bettiebsfüyrer hat nicht nur den Er¬
folg zu sehen , sondern es ist auch seine Pflicht , für das
Wohl der Gefolgschaft nach besten Kräften zu sorgen . Die
Gefolgschaft hat alle ihre Kräfte jederzeit freudig « inzusetzen ,
um den Gesamtbetrieb leistungsstark werden zu laßen .

" Wo
diese Richtlinien im guten Gemeinschaftsgeist erfüllt werden ,
ist auch das Gaudivlom am Platze und so giert auch jetzt die
Plakette mit dem Werkmannsrad den Eingang zum Bettiebs -
hof des „ Opelhauses "

.____________________________________ p .

Anklage gegen ihn wird jetzt auf Ermordung meines Vaters
lauten .

“

In diesem Augenblick tritt Mercedes auf die Azotea hin¬
aus und begrüßt beide durch einen warmen Händedruck .
Ihre Augen sprühen lebhaft und offenbaren ihre innere Er¬
regung . „ Sie ahnen nicht , wo ich inzwischen gewesen bin !"

meint sie bann , sich auf den dritten Stuhl niederlassend . „ Ich
habe den jüngeren de los Reyes hier aufgesucht . So ganz
zwanglos , verstehen Sie . Don Joss und seine junge Frau

■ sind vollkommen ahnungslos , daß ihr ältester Diener Antonio
als Verhafteter im Polizeigefängnis von Manila sitzt ! Sie
sprachen von seinem Verschwinden seit jenem Morgen und
nehmen an , er sei in der Taifunkatastrophe auf der Rück¬
kehr von der Hochzeit irgendwo verunglückt .

"

Dietrich ist erblaßt . Die Angelegenheit mit dem Mestizen
durchschüttelt ihn immer noch in maßloser Erbitterung .
„ Man wird Re ruhig bei dieser friedlichen Annahme laßen !
Antonio ist mein Kronzeuge . Wenn er mit de los Reyes
konfrontiert wird , kann jener nicht leugnen . Vorher aller
sollte ich meine pekuniären Forderungen an den Halunken
erheben !"

„ Mit großer Wahrscheinlichkeit werden Sie hierzu Ge¬
legenheit bekommen "

, lagt Mercedes zu Andresens . „ Auf
meine Anfrage , wann denn sein älterer Bruder mit seiner
jungen Frau nun nach Manila käme , um den Kauf des
großen Parfümeriegeschäftes zu tätigen , setzte sich Don Joft
mit seinem Bruder in Lingayan telephonisch in Verbindung .
In vier Tagen kämen Re beide nach Manila , erhielt er als
Antwort . Am Fünfzehnten des Monats . Heute haben wir
den Elften . „Wenn wir noch heute mit dem Mittagszug nach
Manila zurückkehren , bleiben Ihnen noch drei volle Tage
Zeit , um stch in meinem Hause von uns ganz gesund pflegen
zu laßen .

"

16 .

Ist es die gesunde und sportgestählte Körperkraft Diet¬
richs als nordischen Küstenbewohner , ist es die oute Pflege
von Mercedes und Rita , oder ist es das beglückende Bewußt¬
sein , die geliebte Frau nun in stziner unmittelbaren Um¬
gebung zu haben — Dietrichs Befinden macht fast von
Stunde zu Stunde gute Fortschritte , seit Andresens in Mer -
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Sie drückt seine Hand , denn Re fühlt , wie ihn das

längere Sprechen doch noch ermüdet : und dieses plötzliche
Wiedersehen seelisch auch von ihm erst ganz erfaßt sein muß .

„ Ich verstehe dich vollkomjnen , Dietrich . Vei uns ist alles

kühler , gemäßigter , gedämpfter , aber vielleicht deshalb aus¬

geglichener und auch erträglicher auf die Dauer . Heimat ist

Heimat ! Ein Philippino , der nach Deutschland verschlagen

ist , wird nie die Sehnsucht nach seinen Bambushäusern und

den Palmen seiner Heimak verlieren . So wie wir in all der

Tropenfülle nicht den schönen deutschen Wald vergeßen
können !"

Nach einem kurzen Sinnen meint Dietrich : ,,^ ch habe
— fast möchte ich sagen mit einer wehmütigen Freude — all
die Stätten meiner Kinderzeit hier wiedergesehen , Rita . Und

doch , ich weiß , wenn ich jetzt mit dir nach Deutschland zurück¬
kehre , wird meine frühere , dumpf schlummernde Sehnsucht
nach diesen Inseln , nach meiner Jugendzeit hier für immer

zur Ruhe gegangen sein !"

„ Fühlst du dich kräftig genug , um jetzt mit uns die Fahrt
nach Manila zu unternehmen ? "

„ Ich hoffe . Es mutz gehen ! "
Du weißt , daß es mein

Grundsatz ist , gegen eine körperliche Schwäche möglichst anzu¬
gehen . Ich bin geradezu wie durch ein Wunder in dieser
Taifunkatastrophe bewahrt geblieben , die mich völlig in ihrer
Auswirkung überrascht hat . Wäre ich nicht vom Luftdruck
rechtzeitig zu Boden geschleudert worden , so wäre ich von
Baumstämmen , den abgerißenen Wellblechplatten der

Häuser und anderem erschlagen worden . Ich ließ gestern die

Meldung an die Polizeibehörde nach Manila zu dem Zwecke

gehen , daß man Schritte unternimmt , um mich zurück¬

zubringen . Die Angelegenheit mit diesem Mestizen muß nun

ohne Verzögerung in Angriff genommen werden . Meine

Arbeitseinsatzes zur Erntezeit . Ortsbauernführer Winter «
meyer konnte die Mitteilung machen , daß sowohl durch die
Partei als auch durch den Reichsnährstand die erforderlichen
Arbeitskrätte in Pflicht - und freiwilliger Hilfe zur Ver¬
fügung gestellt werden . Zur Unterbringung langfristiger Ar¬
beiter sind die entsprechenden Vorbereitungen bereits ge¬
troffen . Es wird somit alles getan , um die Bergung der
Getreide - . Hackfrucht - und Obsternte rechtzeitig zu sichern . —
Durch die Schulkinder werden in eifrigem Wettbewerb
größere Mengen von Altmaterial aller Art zusammen -
getragen . was der Jugend in ihrem vorbildlichen Sammel¬
eifer das schönste Zeugnis aussteilt . Es ist , beabsichtigt , nach
der Getreideernte , genau wie in den Vorjahren . Ähren zu
sammeln und das gleich gute Ergebnis der letzten Jahre
berauszuholen . bäs die Dotzheimer Volksschule an der Spitze
der Sammlungen im ganzen Kreis sah . — Am Dienstag be¬
gehen die Eheleute Wilhelm Wintermeyer und Frau
Amalie geb . Bocher . Schlageterstraße 296 , das Fest der silber¬
nen Hochzeit . _

Altpapier * Metalle » Alteisen

Heinrich Gauer / SS

W . -Rawbach : Für Tapferkeit vor dem Feind wurden mit
dem E . K . II ausgezeichnet der Unteroffizier Adolf Dorr und
der Gefreite Wilh . Pfaff . — Einem langgehegten Wunsch
und dringendem Bedürfnis wurde jetzt entsprochen . An der
Linde vor der Bäckerei Th . Gilles wurde eine öffentliche Fern -
sprechstelle errichtet .

Denn nur der große Gegenstand vermag f
Den tiefen Gründ der Menschheit auszuregen ;
Im engen Kreis verengert sich der Sinn ,
Es wächst der Mensch mit seinen großem Zwecken .

Schiller .

setzung von etwa 50 Mann stellt einen sehr beachtenswerten
Klangkörper dar und erfreut durch seine präzise Arbeit .

Dr . Wolfram Waldschmidt .
* Hans Fleischer gab in seiner Wohnung am Sonntag

ein Hauskonzert , das sich ausschließlich aus eigenen
Kompositionen zusammensetzte . Wir horten zunächst den
140 . Psalm für Bariton . Orchester und Orgel in kammermusi¬
kalischer Besetzung . Das Werk setzt sehr wuchttg ein : „ Errette
mich "

. Dann scheint die Glaubenskraft bei den Worten „ Sie
stärken ihre Zunge " zu wanken , die Begleitung ergebt stch
rn unruhigen Figuren , aber erneut tritt die Zuversicht des
Kämpfers hervor , und der groß angele « te Satz schließt fast
wie ein Choral . In eine ganz andere Welt führten die sechs
Huch -Lieder für Frauenstimme und Streichauartett . Das erste
Gedicht ist fast im alten Stile gehalten , und auch sonst fügt
sich der Gesang dem kühn harmonisierten , jede gewohnte
Wendung vermeidenden Gewebe der stimmen ein . Be¬
sonders schön und innig klang das vorletzte Gedicht „ Seit du
mir fern bist "

. Auch die sechs Lieder für Bariton und
Klavierbegleitung suchten neue Wege . Goethes „ Beherzigung
begann mit einem Suchen und Tasten des Klavierpartes ,
gegen den sich dann plötzlich ein das SckstSal herausfordern¬
der Trotz aufbäumte . Stefan Georges „ Wir stehen an der
Hecken geradem Wall " war von der weicheck Verträumtheit
erfüllt , die die Lyrik des Dichters erforderte . Monumental
wirkte das „ Ecce Homo " von Nietzsche , wie denn Fleischer
übshaupt in anschmiegsamer Weise und mit vorzüglicher
Deklamation auf das Wort jedes Dichters eingeht und aus
gewollten Dissonanzen den Weg zu einem gleichsam ver¬
klärten 6 (611*6 findet . Wohl den stärksten Eindruck hinterließ
das Klavieräuintett op . 99 . Es ist von glühender Leiden¬
schaftlichkeit durchpulst und arbeitet mit scharfen Gegensätzen .
Der feuerige erste Satz ist voller Zerrissenheit . Aus bet
Tiefe des Schmerzes erhebt die zweite Geige ihre beruhigende
Stimme , di « auch später von den anderen Instrumenten mit¬
genommen . aber immer wieder wie von einem Aufschrei über¬
tönt wird . Der getragene zweite Satz weist dem Cello eine
bedeutsame Rolle zu . und die Klangfülle des melodischen Zu¬
sammenspiels läßt gelegentlich an Brahms denken . Ganz
anders das Scherzo mit seinen neckisch hüpfenden Figuren .
Der letzte Satz beginnt besinnlich und verliert sich Dann in
einen Trauergesang , um schließlich triumphierend in strahlen¬
dem Dur zu schließen . Else Fleischer - Matthieu sang
die Huch - Lieder mit sympathischem , wohlabgetöntem Sopran .
Bei den anderen sechs Liedern entfaltete Hermann Mettes
die Kraft und Fülle seines sehr tragfähigen Baritons . Beide
Künstler wußten ihrer Aufgabe durch beseelten Vortrag ge¬
recht zu werden . Das Streichauartett ( Willy 6 o h l b a ch .
Leonhard Hager . Fritz Robinson . Eugen K itzinge t )
bewältigten mit Leichtigkeit das recht schwierig gesetzte Werk ,
entwickelten großen Ton und wahrten bei allem Tempera¬
ment die Schöicheit des Klanges . Hans Fleischer , der die
Aufgaben des Klaviers in vorbildlicher Weife löste , wurde
gleich allen Mitwirkenden durch starken Beifall belohnt .

Dr . Wolfram Waldschmidt .

Murmeltiere werden umgeRebelt . Die Alpenvereins¬
sektion Bad Reichenhall beabsichtigt die Umsiedlung von
Murmeltieren , auch Mankeis genannt , aus dem Funtensee -
gebiet im Steinernen Meer auf den Hochstausen , wo die
frühere „ Mankei - Kolonie " dem Frost der letzten strengen
Winter erlegen ist .

cedes '
Landhause stnd . Merkwürdig rasch hat das Schicksal

Mercedes Voß und Andresens freundschaftlich verbunden !
„ Aber stiid mir beiden dir gegenüber nicht immer nur die
Nehmenden , Mercedes ? "

fragt Dietrich , wenn sie zu bytt an
ben wunbervollen Tropenabenben auf ber Veranba sitzen und
zusammen plaudern .

Es ist so zauberhaft schön jetzt in dieser Sftlle , inmitten
ber Natur mit ihrem großartigen Baumwuchs , ihren
schlingenden Lianen zwischen den Bäumen , den Tausenden
auf und ab tanzender Glühwürmchen und der schier be¬
drängenden reichen und klaren Fülle von leise flimmernden
Sternen !

Fast immer spricht man von Deutschland , und Mercedes
kann sich gar nicht genug erzählen und schildern laßen .
„ Kommen Sie mit uns nach Deutschland !"

sagt Rita in einer
plötzlichen Eingebung , „ ja , seien Sie unser lieber East , für
Wochen und Monate , damit wir wenigstens einen Teil der
Schuld abtragen , in die uns hier Ihre große , Ihre wunder¬
schöne Gastfreundschaft bringt ! Wenn es wirklich möglich
sein wird , daß wir bald hier abreifen können , dann würden
Sie gerade das Wunder des deutschen Frühlings miterleben .

“

Mercedes ist ganz erfüllt von diesem plötzlichen Vor¬
schlag . „ Sie bereiten mir mit Ihrem Vorschlag eine beson¬
dere Freude ! Es ist schon lange mein Wunsch , die Heimat
meines verstorbenen Gatten kennenzulernen ! Ich habe immer
versucht , mich in das hineinzudenken , was ihm die Heimat
bedeutete . Aber ich besaß ja — bis jetzt — in Deutschland
keine Menschenseele , die ich kannte , und die sich um mich im
fremden Land gekümmert hätte - Sie können gar nicht ganz
ermeßen , was für ein Bedürfnis ich habe , einmal eine ganz
andere Luft atmen zu dürfen , und was der Begriff „ Tropen¬
müdigkeit " für ein entnervendes Wort ist !"

Und so steht am zweiten Abend nach ihrer Rückkehr aus
Dagupan in ihren stundenlangen abendlichen Plauderstunden
ein neues Thema : die gemeinsame Reise nach Deutschland .
Nur über Dietrich lastet noch immer ein heimlich -bedrücken¬
der Schatten . Beide Frauen ahnen seinen Grund : es ist der

'

nie ruhende Groll gegen de los Reyes und die noch ungelöste
Frage an das Schicksal : ob nach Jahrzehnten ein Mord ge¬
sühnt werden soll , ein Unrecht seine Vergeltung finden kann ?

( Fortsetzung folgt .)
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Erzeugerpreise : weihe , rote , blaue Sorten 4.70 RM , runde gelbe
Sorten 5 .10 RM , lange gelbe Sorten 5 .50 RM . - Dies - Preise
gelten füt je 50 kg ausschließlich Verpack
station . Damit ist eine Preisherabsetzung
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Helenenstr . 18
Ruf 26832

Kammerjäger Müller staatl . konzessionierter "Betrieb

jetzt Elsässer Platz 10 , P. . Telefon 24232

Abgabe von Sachverständigeo - Gutachten

Die Rumänen
Sie hatten eine

Stunden sahen sie

Spiegel der Wirtschaft . Die Frankfurter Maschinenbau AE .
Pokorny u . Wittekind , Frankfurt a . SR . , wird für das
abgelaufene Geschäftsjahr wieder 10 % Dividende ( davon 2 %
ar « (««ittifan __ iRei hör C 4, n n f 1 n r a I 7 o rt -
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Letzte Gebietsmeisterschafteu der HJ, - Radfahrer
Bei schlechtem Wetter wurden am Sonntagvormittag

bekannten Rundstrecke , Bierstadt — Kloppenheim — Jgstadt — 2
die letzten Eebietsmeisterschaften der JpS . Hessen -Nassaus
fahren ausgetragen . Es waren die Wettbewerbe „ Erster
und Eeländeorientierungsfahrt . Trotz des Wetters tiefe

Papier - Garant !

Abfälle
’

abgelaufene Geschäftsjahr wieder 10 % Dividende ( L-----
Anleihestock ) in Vorschlag bringen . — BeiderSchnellpressen -

f a b r i k AG ., Heidelberg , konnten in 1939 der Gesamtumsatz
und die Auslandslieferungen beträchtlich gesteigert werden . Trotz
des Krieges kommen die Eesamtlieferungen denen des Vorjahres
nahezu gleich . Wieder 10 % Dividmde . — Im Bereich des
Kartoffelwirtschajtsverbandes Hessen -Nassau gelten für die Zeit
vom 15 . bis 20 . Juli 1940 für deutscheSpeisefrühkartoffeln folgende

Ehrenvoll « Berufung in der Rudergesellschast Wiesbaden -Biebrich

Die Vereinsfrauenwartin der Rudergesellschast Wiesbaden -

Biebrich 1888/1900 , Gretel K w e t i n a , dre sert vrelen Jahren
als ehrenamtliche Vereinsruderwartm tätig ist , -st ° ° m Rerchs -

sportführer zu einem Lehrgang nach Berlm -tzrunau , der bekannten

Olympia -Regattastrecke , berufen worden . Dre $ etufung

erhielt Erika Lühre , VerernsfUgendwartrn der Rudergesellschast

und BDM .-Untergaufachwartin sür Rudern .

die Jungens recht spannende Kämpfe aus der ßattbfttafce . Ergeb¬
nisse : Gruppe 1 : 1. Satorius , Limburg , 2 . Will , Limburg ,
3 . Erichsen , Frankfurt , 4 . Werner Gießen , 5 . Dietz . Schierstein .
Gruppe 2 : 1 . Prochoska , 2 . Duhling , beide Frankfurt . Im Gelände -
orientierungsfahren siegte auch diesmal die Mannschaft des Fähn¬
leins 17/80 Biebrich . Göller , Häfner , Maxeiner , Reuter .

schlechte Reise gehabt , unsere Gäste . Sechzig
in der Bahn . In Jugoslawien war das

Thermometer
"

aus 40 Grad Celsius geklettert . Ihre Eisenbahn¬
direktion hatte etwas extra gutes tun wollen und ihnen einen
Sonderwagen zur Verfügung gestellt . Das ging gut bis an die
Reichsgrenze . „ Dann "

, sagt einer der Begleiter , war der Wagen
dem deutschen Tempo nicht mehr gewachsen . Bei uns fährt man
langsamer . In Deutschland aber taumelte unser Wagen nur so
daher ! Wir wurden durcheinandergeschüttelt wie tollr Aber wir
haben uns schon wieder erholt . Denn seit Freitag sind wir ja
schon in Frankfurt ." Im übrigen hatten sie vor dem Sonntag mit
Schauen und Staunen genug zu tun .

Zu dem schon so lange erwarteten Zusammentreffen zwischen
Schalke und Rapid Wien kommt es nun auch im Endspiel nicht .

Rapid wurde gestern vom Dresdener SK . vor 50 000 Zuschauern
in der Verlängerung mit 2 :1 geschlagen und ausgeschaltet . Das

Fehlen von Wagner I und Hofstetter , diesen hervorragenden
Läufern , konnte die Hütteldorfer nicht ausgleichen . Dadurch , daß
die feinen Stürmer Schors und Pesier für , die Verletzten in die

Läuferreihe zurückgehen mutzten , ist dem Rapidangriff der Schwung

genommen . Gestern gingen die Wiener zwar durch einen der

bekannt ? » Freistöße Binders in Führung , doch kam Dresden iin

zweiten Teil durch Schaffer zum Ausgleich . Die Sachsen spreiten
ausgezeichnet , und als nach neunzig Minuten der Kampf unent¬

schieden 1 :1 stand , bangten die Rapidanhanger schwer um ihre

Els . Daß die Besorgnisse sehr berechtigt waren , erwies sich bereits

nach drei Minuten der Verlängerung . Einen Schuß des Rechts¬
außen Boiczek faustete der Rapidtormann Raftl ausgerechnet vor

di - Füße des Altnationalen Richard Hofmann , der mit einem

Direktschutz seinem Klub die Toren des Reichssporffelds öffnete .

Geglückte Revanche
TpBgg . Nassau — Reichsbahn -SG . 1 :5 ( 1 :3 )

Den Reichsbahnern gelang in diesem Samstagabendspiel ein¬
deutige Vergeltung für die jüngst durch den Lokalaegner erlittene

Niederlage . Die siegreiche Mannschaft wirkte energischer und durch¬
schlagskräftiger , bei den Rößler, " Schreier , Gebhardt : Beck , Krause ,
W . Echterdieck ; Schick , Leidenbach , Mehler , E . Echterdieck , Keller

Der Rahmen
Die Pesiimisten waren reingefallen . Richt zehntausend Zu¬

schauer standen und saßen um die schöne Anlage im Frankfurter
Stadtwald , nein , 35 000 waren es ! Darunter auch eine ganze
Unzahl von Verwundeten , den Arm in der Binde , dicke Wickel -
eerbände um die Köpfe , den Krückstock neben sich. Aber aus ihren
Augen lachte strahlend die Freude über das grandiose Spiel
unserer Mannschaft , über diese schöne Bild des Friedens , das sich
hier dem Auge bot . Viel Prominenz ist anwesend : Dr . Diem als
Vertreter des Reichssportsührers , Bereichssportwart Beckerle , aus
Berlin für Felix Linnemann der unverwüstliche Dr . Tandry , der
immer fröhliche Sohn Reu -Isenburgs , der sich vor dem Kampf
nicht retten konnte vor Landsleuten ( und Freikartenjägern !) .

Die Deutsche «
Unter Herbergers Führung verbrachten die llnsern die Zeit

vor dem Kampf . Die Zahl der verbrauchten Ansichtskarten war
nicht mehr festzustellen , man könnte sie höchstens wiegen ! Kupfer
ist in der Uniform unserer Panzer erschienen . Janes wird unter
dem schaurigen Eeflaxe aller Kameraden jeden Augenblick am
Telephon verlangt . Fachwort Zimmer meldet befriedigt einen
gut gehenden VorverkMf . Die Zahl der Journalisten aus dem
Reich ist diesmal nicht so groß wie sonst bei Länderspielen . Dl -
Ereignisse in Stuttgart und Wien haben doch manchen angezogen .

Es geht los !

Rach zehn Minuten wisien wir : um den deutschen Sieg braucht
uns nicht bang - zu sein : zwischen den beiden Läuserreihen klafft
ein Klassenunterschied ! Küpser und Kitzinger mit Krüger zwischen
sich sind dreimal so viel wert wie die Linie Moldoveanu —

Juhasz — Lupas . Es kann sich also nur um die Höhe des deut¬
schen Sieges handeln , und das wird davon abhängen , wie unser
neuer Sturm einschlägt . In den ersten zehn Minuten kann man
das noch nicht so genau erkennen . Hahnemann und Walter „ tasten
sich noch ab

" '
, auch zwischen Walter und Fiederer y >f)t es nicht

sofort zusammen . Doch schon harmonieren Fiederer/Arlt und
Plener/Hahnemann auf den Flügeln . Und auf einmal hat der

ganze deutsche Sturm Zündung gekriegt . Hahnemann spielt

berauschend schön . Plener geht gradlinig los , ohne überslüsiige
Haken und Schnörkel läuft er die Linie runter und flankt dann ,
wenn der Gegner ihn gerade angreisen will , sauber und weich
zur Mitte — wie Lehner früher in seiner besten Zeit ! Walter
löst sich ganz nach Art Ermens immer wieder vom Stopper , läuft
rückwärts , zur Seite mach links und rechts bis zur Auslinie , und
vor allem immer und immer wieder tn die „ Gasse "

, und dort
erreichen ihn vor allem die Paßbälle Hahnemanns . Man spürt es
geradezu : einen solchen Nebenmann hat sich der Wiener gewünscht !
Ein Angriff der jungen Talente , geführt vom erfahrenen Meister ,
das m u ß ja ein reiner Torregen werden !

Und es hagelte Tore !
Die Reihenfolge der Treffer ist eingangs statistisch ersaßt .

Wir können sie nicht alle schildern , denn „so viel Papier wie heute
Tore gibts ja gar nicht !" , sagte schon aus der Presietribüne ein
Westdeutscher sehr richtig . Aber die schönsten unter ihnen sollen
doch festgehalten werden . Nunmehr zwei : das quirlt nur so au -
dem linken Flügel ; Arlt , Fiederer , Arlt . Fiederer und hinüber
zu Hahnemann , der bedrängt aus der Kniebeuge heraus einen
stahlharten Schutz Hineinsegen lätzt . Viertens : Plener ist mit
Hahnemanns Vorlage abgegangen , slankt leicht vom Tor zurück ,
Walter geht hoch , wird noch ein Stückchen größer , eine Drehung
aus der Hüfte , ein Wenden des Kopfes , und völlig aus seiner
Bahn abgelenkt zieht der Ball unerreichbar für jeden Tormann
hoch in dte lange Ecke des rumänischen Kastens . Unter frenetischem
Betfallsgetöse und langanhaltendem Jubel hat Walter sein erstes
Länderspieltor erzielt , und was für eins ! Das letzte : Eckball von
Plener kommt weit herüber zu Arlt . der gleich in di - Mitte
köpft . Nicht sehr bequem kommt der Ball zu Walter , doch weiß
der Lauterer sich zu Helsen :' mit der Sohle lenkt er das Leder in
Richtung Tor , die Kugel kommt von der Latte zurück , aber Walter
läßt nicht locker , sondern stößt sie jetzt ruhig und gut zielend mit
der Stirn ganz sicher ins feindliche Netz . Auch di - andern Treffer
waren schön , drese gefielen uns besonders .

Ei » neuer Mittelläufer ?
Der Düffeldorfer Fortunamann Krüger stand erstmals auf

dem Posten des Nationalmittelläufers . Ein Fachmann meinte ,
nicht jeder habe seinen Einstand unter so günstigen Bedingungen
feiern können wie dieser blonde Junge vom Niederrhein : neben
einem Mann wie Janes und hinter zwei Läufern wie Kupfer
und Kitzinger müsse man ja gut spielen ! Na , wenn eine gewisse
Berechtigung auch in diesen Worten liegt : ganz stimmen sie
denn doch nicht ! Auch unter diesen Umständen mutz -- man
selbst etwas können , wenn man vor der Kritik bestehen will .
Und Krüger konnte viel . Er hat alle Erwartungen erfüllt . Wenn
er für manchen Geschmack in d i e s.e m Spiel den Defensiv¬
charakter s- in - r Arbeit zu sehr betonte , so wolle man bedenken ,
datz dies auf Anordnung des Rcichstrain - rs geschah . Jedenfalls
hat Krüger ausgezeichnet gefallen , und seine erneute Verwendung
in der Nationalmannschaft ist eine Selbstverständlichkeit .

Wi « war unser Tormann ?
Bis weit in die zweite Hälfte hinein bekam Martinek keinen

schwierigen Fall zu klaren . Der erste wirklich schwere Ball , der auf
sein Tor kam , war ein . . . . Elfmeter . Beim zweiten Treffer
Rumäniens , der einem stahlharten Schuh Plosteanus entstammte
und von Martineks Körper abprallend über die Linie rollte ,
sowie Beim zweiten Elfmeter hätte man sich vielleicht etwas mehr
Geschicklichkeit Martineks wünschen können . Doch will das nichts
sagen . In Spielen , welche die eigene Elf überlegen durchführt , ist
es viel schwerer und undankbarer , als Tormann sich auszuzeichnen ,
als in andern Fällen , wenn der Hüter dauernd arbeiten mutz .
Martinek hat nicht versagt . Es ist eine Pflicht , ihm erneut eine
Chance in der Ländermannschaft zu geben . Mit der Betrachtung
des „ letzten Mannes " der deutschen Elf sei die Skizze von diesem
schönen Tag abgeschlosien . r - l .

15ombenfieg der deutfefjen Tfrationalmannjdjaft
::mänien 9 :3 ( 4 :0) geschlagen — Unsere Neulinge bewährten sich großartig

m Bingen , 13 . Juli . Ein Reh versuchte schwimmend unter¬
halb vom Binger Loch den Rhein zu durchqueren . Das Tierchen
kam aus dem Binger Wald . Durch die Strömung roufbe es ein
Stück abgetrieben , es arbeitete sich aber immer weiter hinüber ,
dem rechten Rheinuser zu . Doch

'
schliehlich schwamm es zurück ,

um wieder im Binger Wald zu verschwinden . Da vor einiger
Zeit ein Reh den Rhein in der umgekehrten Richtung , vom
rechten nach dem linken Ufer überqueft hat , so ist anzunehmen ,
datz es sich in diesem Fall um das gleiche Reh handelt .

— Bad Kreuznach , 13 . Juli . Das neunjährige Töchterchen des
Arbeiters Karl Kraft aus Heddesheim fiel beim Spielen am
Euldenbach in das unterhalb des Dorfes befindliche Wehr und
ertrank .

Schalke gewann in Stuttgart vor 35 000 Besuchern erwartungs -

gemiitz 3 :1 über Waldhof . Die Mannheimer leisteten heftigen
Widerstand . Sie gingen sogar durch Erb in der 26 . Minute tn

Front , und sie gaben sich auch noch längst nicht geschlagen nach¬
dem Kuzorra den Ausgleich und Szepan das Führungstor für dre

Westfalen geschoßen hatten . Besiegelt war ihre Niederlage erst ,
als in der - 75 . Minute ein weiter und hoher Bogenschutz des

Linksautzen Schuh sich über den Waldhoftormann Fischer ins Netz
senkte . Der Sieg der Schalker war auf Grund größerer Routine
und auch spielerischer Reife , zu der sich die Qualitäten eines

Szepan und Kuzorra gesellten , klar verdient . Dre Knappen ziehen
nun schon zum siebten Male ins Endspiel ein . Den „ SBalbljop
buben " aber muh man trotz der Niederlage gratulieren . Was sie
in diesem ersten Teil des Jahres 1940 geleistet haben , ist aller

Ehren wert und findet auch seinen verdienten Lohn darin , datz
nächsten Sonntaa vor dem Endspiel mit Rapid Wren

stadion um den 3 . und 4 . Platz kämpfen darf .

trug insbesondere der wieder unermüdlich schaffende Mittelläufer
'

Krause zum Erfolg bei . während Mehler der aktivste Stürmer war .
Freilich wird die hohe Tordifferenz den Leistungen der Unter¬
legenen nicht ganz gerecht . Im Feld wußte die junge Elf der mit
Schörner , Dörner . Weilnau ; Born , Barsch . Ries ; Neu , Schu¬
mann , Merten , Widmann , Kreis erscheinenden SpVgg . Nasiau
recht gut zu gefallen , war allerdings körperlich nicht ganz den
kräftigeren Gegnern gewachsen und hatte vor dem Tor ein aus¬
gesprochenes Schutzpech . Wie im Vorspiel das Glück - wohl etwas
den Blauweitzen Beistand , schien es diesmal die ReichsBahner zu
Begünstigen . Bis zur Hälfte des ersten Aktes war eigentlich die
Entscheidung Bereits gefallen , nach 22 Minuten lagen die Säfte
schon mit drei Treffern in Vorsprung . Zweimal traf der gut .
aufgelegte Mehler ins Schwarze , dann kam LeidenBach zum Zuge ;
einige weitere Gelegenheiten für die Reichsbahn konnte Schörner
durch sicheres Eingreifen vereitelt . Die Vereinigten indes gaben
sich noch längst nicht geschlagen , unmittelbar vor der Pause ver¬
mochte Kreis mit scharfem Schuh einen Treffer aufzuholen , und ■

nach Seitenwechsel drängten die Gastgeber ' - ine Weile energisch
auf weitere Verbesierung . Haarscharf streifte Neus Kopfball nach
Linksslanke über die Latte , und Weilnau , der in den Sturm
vorging , zielte knapp vorbei , Bärschs wuchtiger Schuh prallte
gegen den Pfosten . Schliehlich riffen doch die Reichsbahner wieder
das Geschehen an sich , und sie waren glücklicher , als Schörner auf
Metzlers Schutz zum viertenmal hinter sich greifen mußte . Endlich
fiel kurz vor Schluß noch ein fünftes Tor auf flachen Flankenball
des nach Halbzeit auf Rechtsaußen eingetretenen Merten , von
Echterdieck ünhaltbar eingelenkt . Zuvor hatten auch die Nasiauer ,
Bei denen im zweiten Akt Böschet als linker Verteidiger wirkte ,
noch eine gute Gelegenheit , doch Schumann verstand die brauch -
Bate Vorlage von Kreis nicht auszuwerten . Das Treffen hatte
in Köhls einen sicheren Leiter .

1. FS « . 1908 Schierstein — SV . Wiesbaden 1 :3 ( 0 :0)
Die Hafenstädter waren eine volle Stunde ein völlig eben¬

bürtiger Gegner . Wenn während dieser Zeit der Schiersteiner
Sturm bester aufeinander abgestimmt gewesen wäre , bann hätte
es für die nicht immer standfeste Gäst - verteidigung manch böse
Überraschung gegeben . Mehr als einmal lag der Führungstreffer
für die Einheimischen in greifbarer Nähe . Immer wieder war es
das vorzügliche Schiersteiner Schlußdreieck , das Mit Befteienben
Schlägen Luft in bei eigenen Gefahrenzone machte , auch mit bet
Läuferreihe konnte man Bis zu einem gewissen Stabe zufrieden
fein . Der Sturm litt unter dem völligen Ausfall von Groth , dem
aber auch nichts gelingen wollte ." Von den Leistungen des Sport -
Vereins hatte man mehr erwartet , auch wenn Brückner und « ebbet
nicht mit dabei waren . Immerhin zeigten sie das bessere Zu¬
sammenspiel , aber vor dem Tore schien alle Kunst zu Ende zu
sein . Wolf trat nur sehr wenig in Erscheinung ; am besten gefiel
eigentlich noch Warzelhan , der sich als der produktivste Stürmer
erwies , über eine Stunde verlief das Treffen torlos und als
Warzelhan in der 61 . Minute mit dem Führungstreffer aufroartete ,
hatte man ihn am allerwenigsten gedacht . Das zweite Verlufttor
kommt auf das Konto der Schiersteiner Verteidigung , die einen
von Schäfer abgeschlagenen Ball einfach nicht wegbekam und so
Warzelhan Gelegenheit zum 2 :0 in der 74 . Minute gab , und schließ¬
lich war es Förster der im Anschluß an die 7 . Ecke um wenig
später gar auf 3 :0 erhöhte . Zu diesem Zeitpunkt hatte der SVW .
auch eine leichte Feldüberlegenheit zu verzeichnen , aber das 3 :0
war den entsprechenden beiderseitigen Leistungen zu hoch . Bis zum
verdienten Ehrentreffer dauerte es aber immerhin recht länge uud
erst in der 89 . Minute war es Schmidt , der ihn aus kürzester , Ent¬
fernung im Torspeicher unterbrachie . Schiedsrichter Germann ,
Reichsbahn/Kickers , hatte kein schweres Amt . Die Mannschaften :
SVW . : Horn ; Manseld , Debus ; Piscsek , Plückhan , Bausch ; Schwarz ,

Warzelhan , Wolf , Förster , Stabei .
FSV . 06 : Schäfer ; Krug , Jäckel ; Eichmann , Groß , Bachmann ;

Schmidt , Groth , Schneider , Rau , Schröder .
Torschützen : 61 und 74 . Minute Warzelhan , 77 . Minute Förster .

89 . Minute Schmidt . Zuschauer 200 .

D E ussch land : Martinek (Wacker Wien ) ; Janes ( Fortuna
Düsseldorf ) . Moog (Köln 99 und Eintracht Frankfurt ) ° Kupfer
( Schweinfurt 05 ) , Krüger ( Fortuna Düsseldorf ) , Kitzinger( Schweinfurt 05 ) ; Plener ( Rasensport Eieiwitz ) , Hahnemann
( Amira Wien ) , Walter ( FK . Kaiserslautern ) , Fiederer
(opSBgg . Fürth ) , Arlt ( Riesaer SV .) .

Rumänien : David ; Elivatz , Lengeriu ; Moldoveanu , Juhasz ,
Lupas ; Orza , Ploesteanu , Baratky , Reuter , Bogdan .

Schiedsrichter : Scorzoni -Jtalien ( Bologna ) ; Zuschauer :
35 000 .

Torschützen : Plener ( 16 . Min .) , Hahnemann ( 19 .) , Hahnemann
( 26 .) , Walter ( 40 .) , Baratky ( 53 ., Elfmeter ) , Fiederer (59 .) ,
Pl - ner ( 60 .1, Fiederer (63J , Ploesteanu (70 .) , Walter ( 76 .) ,
Baratky ( 79 ., Elfmeter ) , Walter (81 .) .

Seine geb .
Handschutze

a . d . Bank
Haltestelle

Dieteninüble
verloren .

Der ebrl . Find ,
w . böfl . aeb .. da
Andenken , die -
kelb . a . d . Fund -
büro atzzuaeben .

Brillaninadel
verloren .

Abzug , gea . oute
Belobnuna .

Rbemblickstr . 32
Adolfsböbe .

Werde Mitglied
der NSV .

Die Vorschlußrunde der deutschen Meisterschaft
Schalk « 04 unb Dresdener SK . im Endspiel !

I » Stuttgart : Schalke 04 — SB . Mannheim -Waldhof 3 :1 ( 2 :1)
3n Wien : Rapid Wie » — Dresdener SK . 1 :2 ( 1 :0 , 1 : 1)

nach Verlängerung

Serlorea - SefTiit&en
~
|

Brillantrmg
verloren .

Gegen aute
Belobnuna
abzuaeben .
Fundbüro .

Berliner Börse vom 15 . Juli . Bei teilweise lebhafteren
Umsätzen wiesen die Aktienmärkte in bet neuen Woche bei Fest¬
setzung ber ersten Kurse feste Haltung auf . Vereinigte Stahl
stiegen um % unb Rheinstahl um 1 % . Leicht befestigt Mannes¬
mann , Klöckner , Hoesch unb Buderus . Deutsche Erdöl um 1 % %
höher . Kalichemie , von Heyden unb Farben stiegen um je 1 % .
Deutsche Linoleum gewannen 2 % . Im gleichen Ausmaße höher
lagen Deutsche Atlanten . Siemens setzten um 1 % höher ein , und
notierten alsbald 233 . Rheag plus 1 % , AEG . plus % % . Demag
plus 1 % unb Schubert u . Salzer plus 1 % . Höher Holzmann und
Hotelbetrieb mit je plus 1 % . Reichsbank 112 % gegen 111 % .
Bemberg gaben um 1 , Felbiniihle um % % nach . Reichsaltbesitz
150 gegen 149 % und R - ichsbahnvorzüge 127 % . Tagesgelb
1 % bis 1 % % .

Frankfurter Börse vom 15 . Juli . Unter Bevorzugung von
Auto - , Montan - unb Bauwerten verlief die Börse wiederum recht
freundlich . Di - Kursbesserungen gingen bis 1 % , bei Daimler ,
Deutsch -Atlantische Telegraphen und Siemens bis zu 2 % . Renten
ebenfalls recht freundlich . Gesucht blieben Pfandbriefe und Reichs¬
schatzanweisungen , auch Jnduftrieobligationen weiterhin gefragt .
3m Freiverkehr Kupserberg Sekt 113 . Tagesgeld 1 % % .

Hus Gau und . Provinz

WivtscfiaftsteU

Vom Trinkstoff zum Treibstoff
Die Statistik der deutschen Branntweinmonopol -

Verwaltung läßt jetzt einen Rückblick über den Verbrauchs -
wandel des Branntweins über ein halbes Jahrhundert zu . Im
ersten Betriebsjahr der Monopolverwaltung 1888 entfielen nicht
weniger als drei Viertel der gesamten Branntweinerzeugung auf
Trink Branntwein unb vor dem Weltkriege war es auch noch
immer mehr als die Hälfte . Unmittelbar vor Ausbruch dieses
Krieges aber weniger als ein Sechstel ! Das Schwergewicht des
gesamten Branntweingeschäfts hat sich seit Einführung des
Beimischungszwanges von Spiritus zu Treibstoff im Jahre 1930
eindeutig zum Treib st offsprit verschoben . Von den im
letzten Friedensjahr hergestellten 4 Mill . Hektoliter Weingeist find
40 % zu Treibstoffzwecken verwandt worden . Der zweitgrößte
Posten im Branntweinabsatz Bildet heute der unvollständig ver¬
gällte Spiritus , der für die Herstellung von Seifen , Lacken , Kunst¬
seide , Sprengstoffen usw . verwandt wird . Dieser VerBrauch hat sich
seit dem Weltkriege mit der Entwicklung der Kunstseidenindustrie
usw . mehr als verdreifacht . Für den TrinkBranntwein ist in den
letzten Jahren kaum mehr Sprit verarBeitet worden , als zur Her¬
stellung von vergälltem Vrennspiritus verwandt worden ist . Frei¬
lich dürfen aus diesen Zahlen keine falschen Schlußfolgerungen
für den SchnapsverBrauch gezogen werden . Zwar ist der Schnaps¬
oerbrauch int letzten Friedensjahr je Kopf der Bevölkerung nur
halb so groß gewesen wie vor dem Weltkrieg , nur etwa ein Viertel
so hoch wie vor 50 Jahren , aber doch schon wieder doppelt so groß
wie 1930/31 . Auf dem neuen Höchststand ist der Verbrauch von
Trinkbranntwein bei Ausbruch des Krieges kontingentiert worden .
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Weibliche Personell
"
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ist heimgekehrt !

LeNSO |

Verlag . Bi
Kurhaus . Dienst «

Stellengesuche

« eidliche Personen

BhVerlaa .
Vermietungen |

Schlangenbad Ruf 26101

Erwachsene - .40 , Jugendl . - .20

Ufa - Palast

Bestes Rasieren

Kaufe dauernd

Konzert , ausges
Landesorchester .

d
6

Weines Kinder¬
bett m . Matratze
20 RM zu Bert .
Adr im Tagbl . -

Komvl . Bett
zu tauf , aesuckt .
Adr . im Taabl .-

3 - Rirnrner -Wobn . m . Küche ,
neu beraericktct . zu verm .
Anaebote unter A . 464 an
den Taabl .- Verlaa erbeten .

9 lehr auterb .
Polster - Sessel

zu nert . Anzul . !
8— 10 u . 18 — 20
Uhr . Platanen -
str . 30 . 1 . St . I .

Möbel . Tevviche .
kl . Eislchrank .

eil . Weinschrank .
Badewanne ,

kl . Oefchen u .
Kückenberdck ..

aute Näbmasck ..
5Vafirräb € r .

zu kaut , aesucht .
Klavver .

Taunusstr . 40 .
ob . Moritzstr . 3 .

Tel . 28459 .
oder Karte .

Damen - « nd
Serren - Fabrrad

oerfauft
Klavver .

Taunusstr . 40 .

2 — 3 - Rimrner -
Wobu . aesuckt .

Greuling .
Domäne

Mecktildsbauien .

2 - Rim . -Wobn .
zu nerm . Ana .
u . SB . 457 TV .

Möbl . Rim . mit
Kockael . z . nerm .
Anzus . 18 % — 21 .
3una . Rbeina .
Str . 22 . 1 . St . l .

Film
Palast

Suche Möbel ,
iedes Einzelstück
u . Einricktuna ..
sowie Matratz ..

Federbetten .
Näbmaschinen .

Dianos . Schreib¬
tische . Cbaisel ..
Schränke ukw ..
sofort . Varzabl .
O . Kannenbera .

Sckwalbacher
Straste 73 .
Tel . 23129 .

Feierliches Glocken¬

geläute und der Jubel
von Millionen emp¬
fangen den siegreichen
Feldherrn in der Reichs¬

hauptstadt

Saubere
Ausbesserfrau

für wöchtl . Imal
aesucht .

Adolisalle « 8 . 1 .
Wer bessert
Mische ans

und
vovft Strümpfe ,

sauber , auster
dem Sause ?

Ana . n . L . 458
an Taabl . - Verl .
Ruverl . Kinder -

fräulein oder
Kinderschwetter
zur Pfleae eines
Säual . und Be -

treuuna non
2 Kindern . 6 u .
10 Jahren . für
sofort oder Auf .
Auauft aetuckt .

Stenz .
Ficktestraste 5 .

Tel . 27592 .

Der Roh¬

stoff , der

in tüten

Platten

steckt , hilft

Devisen

Ne . 164 Seite 7

Der
kürzeste Weg
zum Erfolg

sind

Anzeigen im

„ Wiesbadener

Tagblatt "

Gebr . H .- Reaen -
mantel .

mittlere ® r ..
z . kauf . aes . Ana .
u . B . 458 T .-B .

Mittgesuche |
Wo kann rub .

Krau Wohn . o .
1 Rim . u . Kücke .

evtl . ar . Rim .
m . Kockael . bdb ..
nielleickt aeaeiz

teilw . leickte
Hausarbeit ?

Ana . T . 455 TD .

Junaes
Miidcken

kuckt Stelluna
als . Servier -

fräulein . Ana .
u . E . 457 T .-Vl .

Selbitänd
'
iae .

aebildete
Wirtschafterin

in Küche . Saus -
balt u . Kranken -
vflege erfahren ,
fuckt nässenden
Wirkunaskreis .

auch i . frauenlos .
Hausb . Ana . u .
L . 457 an T .- V .

- sfl . Kraft .
auch Anfänaerin

sofort aesuckt .
Setstmanael -

Vetrieb .
Sellmundstr . 46 .

Das alt e Heimatblatt der Saar

erscheint ab Donnerstag , den

18 . Juli wieder täglich .

Annahme von Anzeigen und Bezugs¬

bestellungen ab sofort bei der Haupt¬

geschäftsstelle und allen Nebenstellen

SieWeir
In Meß

Eröffnungssitzung der

Waffenstillstandskommission
in Wiesbaden

Köckin
evtl . Beiköchin

sof . aesuckt und
Haus - und

Kückenmadcken .
Hotel Drerel .

Frankfurt a . M .
Sausaebilfin

fleistia u . ebrlick
für sofort ober

1 . 8 . aefuckt .
3outz .

Luisenstr . 3 . 2 .

Veamten -Mwe .
sockt 2 - Rimmer -
Wobn . bis zu 40
RM für bald o .
ioäter . Ana . u .
a . 458 an T .- V .

Schuhwaren

Langgasse 28 , Ecke Römertor

Zu Haus ist nicht der rechte Orf $
erst im Kampfe wird sie tüchtig ,
da sind ADA - ADA - Schuhe richtig !

In ihnen können Kinderfeste wach¬

sen . Sie lassen Platz für alle Zehen

und halfen die Pütze gesund . Sie
finden eine grotze Auswahl für Be¬
ben u . Mädchen in jedem Alter bei

Sucke für meinen Haushalt eine
tüchtige , selbständige Sausbälterin
die mit allen Hausarbeiten ver¬
traut ist und die Hausfrau ver¬
treten kann . Anaebote u . T . 2789
an Anzcigenfreuz Mainz .________

Baldmöal . gesucht tüchtiges
zuverlässiges

Alleinmädchen
das kochen kann , in rubia .
aevflegten Haushalt .
Tel . 28886 .

Gebt
den Tieren

täglich und
öfters frisches

Trinkwasser !

Buchgewerbehaus A . - G .

Verlag der Saarbrücker Zeitung
- Saarbrücken , Eisenbahnstr . 33 , Schließfach

Kinderwagen .
Svortwaaen u .
Laufgärtchen
z . verk . Franken -
ttraste 19 . 1 . St

Küilsgesilche

Kaufe
Gold — Silber
und Brillanten .

Goldschmied
3 . Fucks .

ßanaaaile 5 .
Ank .- Een .

A 40/12 329 .

durch ein prima Rasiermesser
von

Stahlwaren - Herbst
eig . Hohlschleiferei , Friedrichstr . 8

Weibl . Bürohilfe *

für vormittags los . gesucht .
Buchbandluna neben der
Kauvtoost .
H . 3 . v . Goetz . ___________

Die Jugend stürmt

am liebsten fort !

Täglich 15 Uhr

Sonder VorfülWng
der

neuesten Wochenschau

Mädchen
evtl . a . Pflicküabrmadchen
in mod . Haushalt gesucht .

. Ang . zum 1 . 8 . ob . später
an Direktor Wagner .
Volkerstraste 7 .

Fraulein
oder junge Frau

mit ServierkenntnissM zur
Reinhaltung des Sveise -
saals für tägl . von 7 — 15
Uhr gesucht . Eventuell feste
Stellung m . Kost u . Logis .

Hotel Adler Badhaus

MoerW 1
Sucke 1000 RM

zur Ablösung
einer Hnvotbek .

Sickerbeit
vorhanden .

Ana . il A . 464
an Taabl .- Verl .

Ab morgen „Variets der Nationen " in
9 Spitzenleistungen aus Ungarn , China ,
Spanien und Deutschland .

Film -Theater :
Ufa -Palast . „Die gute Sieben "

. Täglich
14 .30 Uhr : Wochemchau -So nderveranstaltg .

Walhalla : „Die ' unheimlichen Wünsche "
.

Bühne : Gastspiel der Filmschauspielerin
Ellen Frank .

Thalia : „ Alles Schwindel "
. Dienstag ,

14 .15 Uhr : Wochenfchau -Sonderveranstaltg .
Film -Palast : „Der Mann der Sherlock

Holmes war "
. Täglich 15 Uhr : Wochen -

schau -Sonderveranstaltung .
Tapitol : „ Gefährliche Frauen " .
Apollo : „ Gefährliche Frauen "

.
Urania : „ Hafengasse 4 “.
Luna : „Umwege zum Glück " .
Olympia : „Peer Gynt " . 7
Union : „ 13 Stühle " .
Tannas -Lichtspiele Bierstadt : Ieny Jugo

Römer -Lichtsp . Dotzheim : „Weiher Flieder " .

Flottes Lebens¬
mittelgeschäft

sof . zu verkaufen .
Juni - Umsatz üb .
7000 RM . Er¬
forderlich zirka
10 000 RM mit
Ware . Ang . u .
H . 458 an den
Tagbt .- Verlaa .
Enterb . Eebrock
bitt , zu verkauf .
Seerobenstr . 1 .
2 , Stock . Dörr .

Samens
Halbsckube .

Er . 39 . nett . .
zu verk . Nero -

straste 20 , 1 r .
Gutes Klavier .

Harmonium .
Radioaer . .

Radiotrube und
- schrank m . el .

Laufwerk .
Grammovbon .

Koffer -
Krammovbon .
verkauft billig

Klavver .
Taunusstr . 40 .

Tel . 28459 .
Gut . Radio mit

Lautivrecker
billig zu verk .

Oranienstr . 10 .
Seitenb . Part .

Schlafzimmer .
Kücke . Kleider¬
schränke . Wafck -
u . a . Kommod . .
Vertikos . Rackt -
schränkch .. Tücke .
Stüble .Tevviche .
Lederklub - und

Btzckensessel .
Fluraarderob ..
kl . Eisschrank .

Näbmasck ..
Wäschemangel ,

kl . weist . Küchen¬
herd . Rimmer »

Öfchen . Bilder .
Svieael . Koffer .

Schrank - und
Handschrank¬

koffer verk . bill .
Klavver .

Taunusstr . 40 .
durchgehend

geöffnet .
4 * Reiouchleren

vCKtE - ^ rben
* Ionen

Isl Vertrauenssache

Langjä hrige Erfahrung bleiet
Gewähr für beste Facharbelf

HAARKUNST
FRITZ

Erwachsene . . . . 30 Pf .
Wehrmacht und lugend 15 Pf .

Mobl . Mansarde
an Herrn z . nm .
CchwalbStr .73 . 1

Räbe Kurhaus
gut mbl . Wobn -

und Scklafzim .
mit Kückenben ..

zu vermieten ,
daselbst ouck

nut mbl . Einzel¬
zimmer . Weber¬
gasse 3 . 2 . Gtb .

Saarbrücker

Zeitung

sparen

Bringen Sie uns
ihre abgespiel¬

ten und nicht
mehr brauch¬
baren Platten .
Wir vergüten

sie Ihnen

Radio -

Leffler
Kirchgasse

22

Kl . m . Rhn . zu
verm . Seeroben -
str . 6 , Part , r ,

Sckön möbl .
kaub . Rimmer

zum 1 . 8 . 40 frei .
Stiftstr . 28 . 1 I .

3 el . m . R . fr .
Teilw . Kurlage .
Taunusstr . 50 . 2 .

Gemälde
nur bester Qualität

Angebote mit näh . Angaben erb .

H . Schütten • Bad Kissingen

Residenz -Theater . Montag , 15 . Juli 1940 ,
20 — 22 Uhr : Gastspiel Kammerschauspielerin
Hilde Wagener mit den Mitgliedern des
Wiener Burgtheaters in „ Marguerite : 3 " .
— Dienstag , 16 . Juli , 20 - 22 Uhr :
Gastspiel Kammerschauspielerin Hilde
Wagener mit den Mitgliedern des Wiener
Burgtheaters in „Der Blaufuchs "

, Komödie
oon F . Herczeg .- ----- - '

i g , 16 . Juli 1940 , 16 Uhr :
irt vom Rhein -Mainischen

. . . Kg . : Fritze TujS . 20 Uhr :
Konzert , ausgeführt vom Rhein -Mainischen
Landesorchester . Leitung : Fritz TujS .

Brunncnkolonnade . Dienstag , 16 . Juli ,
11 Uhr : Konzert , ausgeführt vom Gau -
mustkzug XXV . RAD ., Wiesbaden .

Scala -Barrete . Sensationelles Erotz -BarietS -
Programm mit 9 Welt -Attraktionen .

Wobn . . 3 -4 Bett .,
ab 1 . Aua . ael
Ana . u . H . 457
an Taabl .- Verl .
Sielt , rub . Frau ,
welche Pens , be¬
liebt . sucht abge¬
schlossene 1 -Rirn . -
Wobn . ob . schön ,
leer . Rim . norm

Abscklust nach
der Straste zu .
Ana . u . W . 455
an Taabl .- Verl .

2 - Rirn . - Wobn . .
Dackst .. zu verm .
Ana . u . T . 457
an Taabl .- Verl .

4 - Rim . - Wob « .
m . Rubeb . . Räbe
der Stiftstr . zu
verm . Ana . u .
8 . 458 an T .- V .
Röd - rttr . 40 . 2 .
a . b . Taunusstr ..
gut möbl . Rim . .
1 — 2 Bett ., frei .
Gut möbl . Rim .
an Herrn sofort

ob . 1 . Aua . zu
vermieten .

Adelbeidstr . 84 .
1 . Stock .

Nettes möbl .
Rim . ( 2 Betten !
zu nerm . Jabn -
straste 14 . Part .

Täglich 14 . 30 Uhr

Wochenschau

Sonderveranstaltung

Die Heimkehr
des Führers

Saubere orbentl .
Stunbenbilfe

2 — 3mal wöcktl .
einige Stunden
gesucht . Mover .
Babnbofstr . 40 .

. 3 . Stock .

2mal wöchentlich
Stundenfrau

aesuckt . Ru erfr .
Kais .-Friedr .»

Rin « 1 . 2 . St . r .

| Müllnüche Personell j

Küfer oder
Hilfsarbeiter

8. Flaschensvül .
und Kellerarb .

gesucht .
Schütz & Co ..

Kaifer -Friedr .«
Ring 70 .

Setr . Trauer ,
kleiduna . Er . 46 .
nur von besserer

Dame gekuckt .
Vreisanaeb . u .
S . 455 an T .-V .

Saub . Chaise¬
longue . a . erb ..
m . Decke , z . k. aek .
Ana . K . 458 TV .

Guterb . Büfett ,
aus Privat

zu kauf , aesuckt .
Ana . u . M . 458
an Taabl .-Verl .
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Wir bitten , die

Anfangszeiten

zu beachten !

Die Wochen¬

schau läuft am

Schluß des

Programms !

Die neueste

Wochenschau

Heimkehr

des Führers

Heute Montag

letzter Tagt

Hans Albers

Heinz Rühmann

4 . 00,6 . 15

8 . 30 Uhr
Dienstag und Mittwoch !

i Renate Möllert

Willy Fritsch

I in dem UFA - Flim

ritn - PAiAsr
RM 0 .50 - 0 .75 - 1 .00 - 1 .25 1 .50 2 .00
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Rnitiidic Bchonntmattiuqflgn
G OeffeHflicte Mahnung
Die Zahlungspflichtigen , welche die im Monat Juli
1940 und in den Vormonaten fällig gewordenen , an
die zuständigen städtischen Kassen zu entrichtenden
Steuern und Abgaben nicht bezahlt haben , werden hier -
durch öffentlich gemahnt .
Bis spätestens 20 . Juli 1940 sind zuzüglich des ver¬
wirkten Säumniszuschläge - zu zahlen :
1 . Haussteuern für Juli 1940 ,
2 . Bürgersteuer der Arbeitnehmer , die von den Arbeit¬

gebern für Juni 1940 bzw . für das 1. Kalenderhalb ,
jo ^ r 1940 einzubehalten und abzuführen war ,

3 . Eetränkesteuer für Juni 1940 ,
4 . Vergnügungssteuer -Abfindungsbeträge für Juli 1940 ,
5 . Schulgeld für die städtischen Schulen für Juli 1940 ,
6 . Hundesteuer 2. Rate 1940 sJuli Sepiemier 1940 ) .
Nach fruchtlosem Ablauf der Mahnfrist erfolgt die kosten -
fällige Zwangseinziehung .

Wiesbaden , den 15 . Juli 1940 .
Der Oberbürgermeister — Steuerkasse .

Bezug von Seifenerzeugnissen
und Waschmitteln durch Ver¬
kaufsstellen u . Lieferstellen

Durch Anordnung der Reichsstelle für industrielle Fett -
versorgung vom 29 . April 1940 ist mit Wirkung ab
1 . d . M . bestimmt worden , daß Seifenerzeugnisse und
Waschmittel durch die Verkaufsstellen ( hierzu gehören
alle Kleinhandelsgeschäfte , ■ Apotheken , Drogerien ,
Friseure , Versandgeschäfte u . a .) nur aus Grund eines
Sammelbezugscheines und durch die Lieferstellcn

au gehören Großhandlungen , Einkaufsvereiniaungen
erglcichen ) nur auf Grund eines Eroßbezugfcheines

vcki den Vorlieferern bezogen werden dürfen .
Die Sammelbezugscheine und die Eroßbezugscheine

werden durch das Städtische Wirtschastsamt ausgestellt .
Die mit der Abrechnung mit dem Seifenhandel beauf¬
tragte Stelle befindet sich im Alten Museum , Erdgeschoß
( Eingang Raihausstraße 2 ) .

Allen beteiligten Betrreben geht durch ihre Fach¬
organisation in den nächsten Tagen ein Rundschreiben
zu , in dem sämtliche Einzelheiten des künftig anzu¬
wendenden Verfahrens erläutert stnd . Es wird ersucht ,
di « Abrechnungsstelle vor Erhalt dieses Rundschreibens
nicht in Anspruch zu nehmen .

Wiesbaden , den 13 . Juli 1940 .
Der Oberbürgermeister

Wirtschastsamt .

Eßbestecke
Suppenlöffel , Soßenlöffel , Qemüse - und

IKartoffellöffel , ‘Jranchierbestecke sowie

alle Sinzeiteile

‘Alp . Silber Orig . LDellner
90 g Silberauflage

CKompl .
<33esteckkästen

in oersdiiedenen Zusammenstellungen

Srich Stephan
3 ( 1. •ßurgstraße Scke fKäfnergasse

( Fernsprecher 27736

All den lieben Menschen die

mir in meinem schweren Leid

hilfreich und tröstend zur

Seite standen meinen tief¬

empfundenen Dank .

Becht
Wellritztal

IerWMn » ]
Miet -Pianos

monatl . ab 5 .—
Sedanvlatz 7 . 1 r
IIIIIII1IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIII

rauer -
Drucksachen
fertigen wir In

—I wenigen Stunden
l . Schellen berg ' sehe
Buchdruckerei
-Wiesbadener Tagbla/
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Statt besonderer Anzeige .

+
Dem Herrn über Leben und Tod hat ps
gefallen , meine liebe Frau , unsere liebe
Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Ruppert
geb . Stumpf

im Alter von 66 Jahren nach langem , in Geduld

ertragenem Leiden , wohlversehen mit den
heil . Sterbesakramenten , in seinen Frieden
heimzurufen . . _In tiefer Trauer

im Namen der Angehörigen :

Emil Ruppert .

Wiesbaden ( Nerotal 9,1 ) , den 14 . Juli 1940 .

Das Exequienamt ist am Mittwoch , den 17 . Juli ,
8 .30 Uhr in der Pfarrkirche Maria - Hilf . Auf
Wunsch der Verstorbenen findet die Beisetzung
in der Stille statt . — Von Beileidsbesuchen
bitten wir dankend abzusehen .

Haarfarben
auf Reisgrundlage , besonders geeignet für

bewahrt seit 50 Jahren nur Taunosstraße 4

Ruf 25550

Werdet Mitglied
der NSV . !

Gebt den Tieren
täglich

öfters frisches
Trinkwakker !

Hoffmanns
„

Ricena “

Hoffmarin ’
s „ Ricena " wird abgegebw über die

x • Abschnitte ( Kleinkindkarte ) der Reichsbrotkarte

Nutzen Sie diese alte Weisheit schon
genügend aus ? Wie richtig sie ist ,
das keben Sie gleich , wenn Sie
Köstritzer Sckwarzbier auf den Tisch
bringen ! — Dabei können Sie sicher
sein : jedermann liebt das herzhafte
Aroma dieses » äbrkräftigen Saus -
trunks . der das Esten mundgerechter
utacht und besten Zusammensetzung
wirklich zur Sättigung beiträgt . Er¬
fahrene Hausfrauen raten ia schon
seit Jahren : Köstritzer Schwarzbier
soll in der Speisekammer nie aus¬
gehen . Köstritzer Schwarzbier ist
erhältlich in den Bierbandlungen
und . den durch Plakate kenntlichen

Verkaufsstellen .

Versteigerung .

Am Dienstag , den 16 . Juli 1940 .
10 Uhr . versteigere ich in Wies¬
baden . MöbellaaerAdrian . Garten ,
ieldstraße .

1 komvl . Sveisezim .. 1 Tevvich .
1 Brücke . 1 Radioapparat . 1 Eck¬
sofa und 2 Sestel . 1 Staub¬
sauger und sonstiges Haus - und
Kückengerät .

öffentlich meistbietend , zwangs¬
weise gegen Barzahlung .
Versteigerung bestimmt ,

Schuster .
_________ Obergericktsvoslzieber ,

Ein guter Trunk

beim Essen sättigt !

Die glückliche Geburt eines

gesunden TÖCHTERCHENS

zeigen in dankbarer Freude an

August Minor u . Frau
Franziska , geb . Schmidt

Wiesbaden , 13 . Juli 1940 z . Z . Städt . Krankenhaus

so * 1®

t * <*r

Parfümerie nette
Michelsberg 6

Sl - Sa

Rasier -

Creme
Stets wirksam für empfindliche

Haut , ungemein ausgiebig

Mancenfrei Dose 2. — RM

\O

Am 12 . Juli 1940 verloren wir auf tragische Weise unseren

Arbeitskameraden

Ferd . Jablonski - Schäfer
Wir werden ihn In bestem Andenken behalten .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma

Südwestdeutscher Zeitschriften - Großvertrieb

Fritz Gerhardt , Wiesbaden , Lulsensfraße 16 .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine treue innigst -

geliebte Frau , Tochter , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante

Therese Gims
, geb . sen «

im Alter von 35 Jahren zu sich zu nehmen . Sie ging für uns
alle viel zu früh . ,n tiefem Schmerz :

Fritz Gims
Uffz . i . einem Inf . - Reg . , z . Z . in Wiesbaden
Rich . Selle u . Frau

Joh . Gims u . Frau

Wiesbaden , Friedrichstraße 22 (Casino ) .

Die Beisetzung findet am Mittwoch , den 17 . Juli 1940 , nach¬

mittags 2 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Am 13 . Juli 1940 entschlief nach langem schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Schwester , Schwägerin ,
Cousine und treubesorgte Tante

Fräulein Minna Busch
im 61 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Marie Jung , Wwe . , geb . Busch .

Wiesbaden (Frankfurter Straße 126 ) , Naumburg a . d . Saale .

Die Feuerbestattung findet am Dienstag , den 16 . Juli 1940 ,
vormittags 11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Nach kurzem schwerem Leiden verschied am 11 . Juli 1940

im 82 . Lebensjahr unsere liebe Tante , Schwägerin und Cousine

Frau Kätchen Löhr
geb . Trutter .

Dies zeigen an :

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , Kaiser - Friedrich - Ring 281

Die Einäscherung hat in der Stille sfattgefunden .

+
Heute entschlief nach schwerem , mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden , wohlversehen mit den hl . Sterbesakramenten
unser lieber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel und Bräutigam

Martin Mattierter
' im Alter von 43 Jahren . f | ejw

Im Namen der Htntertmebenen :

Josef Mattlener und Frau

Therese , geb . Saverbom

Wiesbaden ( Loreleyring 9 ) , 13 . Juli 1940

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 17 . Joö , nachmittags, & Uhr
auf dem Südfriedhof , das Seelenamt am selben Tage vorfrMTfdgs

7 .15 Uhr in der St . Ensabethklrdt » Statt .

/ - / ’

Nach heftigem schwerem Leiden verschied am Samstag ,
den 13 . Juli 1940 unser langjähriger früherer Mitarbeiter

Dipl . - Kaufmann

Martin Mattlener
Fast seit der Gründung unserer Firma hat er mit besten

Kräften am Aufbau unseres Unternehmens Im Innen - uhd
Außendienst mitgeholfen .

Die Interessen unserer Firma waren auch stets die seinen .
Wir werden ihn nicht vergessen .

Die Betriebsführung der Firma

W . SÖHNGEN & Co . , Wiesbaden

Nach langem schwerem Leiden verschied im besten Lebens¬

alter unser langjähriger Kollege

Martin Mattlener
Er war uns allen stets ein tre '— aufrichtiger Kamerad , der

durch sein sonniges Wesen bei V«. inen Mitarbeitern immer

beliebt war . ,

Wir werden ihn stets in bestem Gedenken behalten .

Die Gefolgschaft der Firma

W . SOHNGEN & Co . , Wiesbaden .

Nach schwerem Leiden verschied unser Geschäftsführer

Dipl . - Kaufmann

Martin Mattlener
Er hat als Mitarbeiter und Jugendfreund der Inhaber die
Interessen unseres Unternehmens in schlechten und guten
Zeiten mit seinem ganzen Köhnen wahrgenommen . Sein offener
Charakter , seine vornehme und treue Gesinnung lassen uns
seinen Verlust schmerzlichst empfinden .
Er wird uns unvergessen bleiben .

FINK & Co . , Kommanditgesellschaft
Wiesbaden .
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